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Erhöhte Borzugsrente oder

Auslosungsbetrag ?
den Ziehungen der Auslosungsrechte der Anleihe -

ablo |ungsschuld des Reichs nehmen auf Grund des Gesetzes
vom 23 . 3 . 1934 ( RGBl . I , S . 232/34 ) seit dem letzten Jahre
auch diejenigen Auslosungsrechte teil , die wegen des Bezugs
einer einfachen Vorzugsrente bei der Reichsschuldenverwal¬
tung hinterlegt oder im Reichsschuldbuch gesperrt sind . Die
Ziehungen finden regelmäßig im Juni und Dezember jedes
wahres statt . Der Vorzugsrentengläubiger , also der Bezieher
^ ner einfachen Vorzugsrente hat nun , wenn ein seiner ein¬
fachen Vorzugsrente zugrunde liegendes Auslosungsrecht

mOr ^ en cin Wahlrecht zwischen zwei Möglich -

1 . Er kann den Auslosungsbetrag verlangen . Der Aus¬
losungsbetrag ist der fünffache Betrag des Nennwertes
des gezogenen Auslosungsrechts zuzüglich 4 % %
Zinsen jährlich vom 1 . 1 . 1926 an . Wählt der Berech¬
tigte den Auslosungsbetraa , dann erhält er für das
gezogene und eingelöste Äuslosungsrecht eine Rente
nicht mehr . Oder

2 . er kann auf die Rechte aus der Auslosung , also auf
den Auslosungsbetrag verzichten und für das gezogene
Äuslosungsrecht anstelle der einfachen Rente die so¬
genannte Wahlrente , nämlich die erhöhte ( die einfach
erhöhte , falls er 60 Jahre alt ist die doppelt erhöhte )
Dorzugsrente wählen . Das gezogene Auslosungsrecht
fallt damit an das Reich . Die einfache Vorzugsrente
beträgt jährlich 80 % , die erhöhte jährlich 100 % und
ore doppelt erhöhte jährlich 120 % des Nennwertes
der ihr zugrunde liegenden Auslosungsrechte .

, , Ein Beispiel : Der Rentengläubiger bezieht eine ein -
fache Vorzugsrente von 100 RM . Auslosungsrechten ( zwei
Stucke von je 50 RM .) gleich 80 RM . Rente jährlich . Das
eine Stuck dieser Auslosungsrechte im Nennbetrag von
50 RM . rst tn die Auslosung gefallen . Die einfache Rente
von dem weiteren , nicht in die Ziehung gefallenen Aus¬
losungsrecht im Nennbetrag von 50 RM . läuft weiter und
beträgt 40 RM . jährlich . Würde der Rentengläubiger nun
für das gezogene Stück von 50 RM . den Auslosungsbetrag
wählen dann erhält er fünfmal 50 RM . gleich 250 RM .
zuzüglich 4 % % Zinsen von 250 RM . vom 1 .

"
1 . 1926 an bis

sum Ende des auf die Auslosung folgenden Vierteljahres .
Entschließt sich aber der Rentengläubiger , für das gezogene
Stück von 50 RM . die Wahlrente zu nehmen , dann erhält
er statt des Auslosungsbetrages künftig eine erhöhte Rente
von jährlich 50 RM . oder , falls er 60 Jahre alt ist , eine
doppelt erhöhte Rente von jährlich 60 RM . In diesem Falle
würde seine Rente für die Folge insgesamt betragen :
40 RM . einfache Vorzugsrente von dem nicht gezogenen Aus¬
losungsrecht von 50 RM .. ferner 50 RM . erhöhte ( wenn er
60 Jahre alt ist 60 RM . doppelt erhöhte ) Rente jährlich ,
zusammen mithin 90 RM . ( bzw . 100 RM .) Vorzugsrente
jährlich . Das gezogene Auslosungsrecht von 50 RM . besitzt
» er Rentengläubraer dann aber nicht mehr , da dieses durch
den mit der Wahl der erhöhten Rente verbundenen Verzicht

auf den Auslosungsbetrag an das Reich gefallen ist . Bei der
Wahl der erhöhten Rente anstelle des Auslosungsbetrages ist
zu beachten , daß die doppelt erhöhte Rente nur gewährt
wird , wenn der Rentengläubiger das 60 . Lebensjahr späte¬
stens am letzten Tage der Wahlfrist vollendet . Hat er dieses
Alter innerhalb der Wahlfrist nicht erreicht , dann kann er
sur das gezogene Auslosungsrecht nur den Auslosungsbctrag
oder die einfach erhöhte Rente erhalten . Die spätere Vollen¬
dung des 60 . Lebensjahres führt nicht zur Gewährung der
doppelt erhöhten Rente .

Die letzte Ziehung von Auslosungsrechten hat am 6 . Juni
d . I . stattgefunden . _ Den von dieser Ziehung betroffenen
Gläubigern einer einfachen Vorzugsrente ist inzwischen eine
Anzeige der Reichsschuldenverwaltung zugegangen , in der
ihnen die erfolgte Ziehung ihres Auslosungsrechtes , ihr
Wahlrecht und die Frist zur Ausübung des Wahlrechts näher
mitgeteilt worden sind . Die Wahlfrist beträgt vier Monate ,
gerechnet von der Veröffentlichung des Ziehungsergebnisses
an . Die betreffenden Rentengläubiger müssen sich daher
spätestens in diesen Tagen entscheiden , ob sie den Auslosungs¬
betrag oder die Wahlrente verlangen wollen , und sie müssen
die Erklärung über die getroffene Wahl der Reichsschulden¬
verwaltung so rechtzeitig einsenden , daß sie spätestens am
letzten Tage der Wahlfrist , der in der Mitteilung der Reichs¬
schuldenverwaltung angegeben ist , bei der Reichsschuldenver¬
waltung eingegangen ist . Die einmal erklärte Wahl ist un¬
widerruflich . Steht der Berechtigte unter Vormundschaft oder
Pflcgeschaft , so ist für die Ausübung des Wahlrechts die
Genehmigung des Vormundschaftsgerichts notwendig . Geht
die Wahlerklärung nicht innerhalb der Wahlfrist bei der
Reichsschuldenverwaltung ein , oder gibt der Berechtigte
überhaupt keine Erklärung ab , so kann er nur den Aus¬
losungsbetrag erhalten . Die Reichsschuldenverwaltung kann
bei fristverspäteter Abgabe der Wahlerklärung die Wahl der
erhöhten Vorzugsrente , ausnahmsweise noch zulassen , wenn
der Berechtigte ohne sein Verschulden an der rechtzeitigen
Abgabe der Wahlerklärung verhindert war , und er die Er¬
klärung nach Fortfall des Hindernisgrundes unverzüglich
nachgeholt hat .

Welche der beiden Möglichkeiten , ob Auslosungsbetrag
oder erhöhte Rente , soll der einzelne Rentengläubiger nun
wählen ? Diese Frage ist nicht nach einer allgemein gültigen
Regel zu beantworten . Der Berechtigte wird die für ihn
voraussichtlich vorteilhaftere Möglichkeit letzten Endes nur
nach Lage seiner persönlichen und familiären Verhältnisse
finden können , und dahei wird ihm die Entscheidung oft nicht
leicht fallen . Ist der Berechtigte alt , gebrechlich und allein¬
stehend und somit an eine Rücksichtnahme auf nahe An¬
gehörige nicht gebunden , so wird er sich in erster Linie fragen
müssen , ob es nicht für ihn vorteilhafter ist , den Auslosungs¬
betrag zu wählen . Denn bei der Wahl der erhöhten Rente
würde das gezogene Auslosungsrecht bzw . der Auslosungs¬
betrag an das Reich fallen , und bei hohem Alter oder
schlechter Gesundheit kann es ungewiß und fraglich sein , ob
der Berechtigte noch so lange leben wird , daß ihm die erhöhte
Rente wenigstens den Verlust des Auslosungsbetrages ein¬
bringt . Umgekehrt kann es für den alleinstehenden jüngeren
Berechtigten , der voraussichtlich noch mit einer genügend

langen Lebensdauer rechnen kann , vorteilhaft sein , nicht den

Auslosungsbetrag , sondern die erhöhte Rente zu wählen . Der
nicht alleinstehende Berechtigte , der auf Angehörige Rücksicht
zu nehmen hat oder nehmen will , wird diese besonderen
Gesichtspunkte bei Ausübung seines Wahlrechts mit in

Rechnung stellen müsien . Will er seinem Ehegatten oder seinen
Kindern das Kapital des gezogenen Auslosungsrechts hinter¬
laßen , so wird er den Auslosungsbetrag wählen müssen . Er

muß andererseits bei seiner Entscheidung aber auch bedenken ,
daß mit der Wahl des Auslosungsbetrages nicht nur für ihn ,
sondern auch für seinen Ehegatten und seine Kinder eine

Möglichkeit , für das eingelöste Auslosungsrecht noch einmal

Der Hadirichtendienst ruht nicht !
Im „ Wiesbadener Tagblatt “ laufen die Nachrichten durch
Draht und Fernruf fortlaufend ein » Deshalb lesen Sie am
frühen Nachmittag im „ Wiesbadener Tagblatt “ bereits das ,
was sich am Vormittag ereignet hat . Was nach Erscheinen
an wichtigen Meldungen eingegangen ist , können Sie bis in
die späten Abendstunden in den erleuchteten Telegramm¬
kästen am „ Tagblatthaus “ Langgasse 21 lesen .

eine Vorzugsrente zu erhalten , nicht mehr besteht . Denn mit
der Zahlung des Auslosungsbetrages sind alle Rechte aus
dem gezogenen Auslosungsrecht beendet . Wählt der nicht
alleinstehende Rentengläubiger dagegen für das gezogene
Auslosungsrecht nicht den Auslosungsbetrag , sondern die er¬

höhte Vorzugsrente , so kann diese Rente nach seinem Tode
dem überlebenden Ehegatten oder einem dauernd erwerbs¬

unfähigen Verwandten ersten Grades als sogenannte An¬
wärterrente weiter gewährt werden , wenn die besonderen
Voraussetzungen des § 23 , Abs . 3 , des Anleiheablösungs¬
gesetzes norliegen . Für diejenigen Vorzugsrentengläubiger ,
die von einem Wohlfahrts - oder Fürsorgeamt unterstützt
werden , ist es noch von Interesse bei der Ausübung des Wahl¬
rechtes zu wissen , daß der erhöhte und der doppelt erhöhte
Teil der Vorzugsrente bei Festsetzung der öffentlichen Unter¬

stützung , insbesondere in der Kleinrentner - und sonstigen
gehobenen Fürsorge , nicht angerechnet werden sollen .

Der Vorzugsrentenempfänger kann bei Ausübung seines
Wahlrechtes schließlich auch noch einen Mittelweg wählen :
er kann eine Teilung des gezogenen Auslosungsrechtes vor¬
nehmen dergestalt , daß er für einen Teil desselben den Aus -

losungsbetrag und für den anderen Teil die Wahlrente
beantragt . Die Teilung kann aber immer nur in durch
12 .50 RM . teilbare Teilbeträge des Nennwertes des

gezogenen Auslosungsrechts vorgenommen werden , da die
bei der Anleiheablösungsschuld zugelassene Stückelung durch
12 .50 RM . teilbar sein mutz . Ist zum Beispiel ein Auslosungs¬
recht im Nennbetrag von 50 RM ., für das eine einfache

Vorzugsrente bezogen wurde , ausgelost worden , dann kann
der Rentengläubiger — statt für das ganze gezogene Aus¬
losungsrecht von 50 RM . den Auslosungsbetrag oder die
Wahlrente zu beantragen — für einen Teilbetrag von
12 .50 RM . oder 25 RM . oder 37 .50 RM . den Auslosungs¬
betrag und für den jeweiligen Restbetrag die erhöhte ( bzw .
die doppelt erhöhte ) Dorzugsrente wählen .

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma

Dr . Boeltier - Tabletten
•I Bewährtes , kräuter hallig es Spezialmittel . Enthält 2 erprobte Dirk - 1
I stosse. Stark schleimlösend, answnrffördernd . Reinigt , beruhigt und I
I kräftigt die angegriffenen Gewebe . In 2lpocheken JC 1.43 und 3.501
» — Zahlreiche schriftlicheAnerkennungen zufriedener Ärzte ! — »

W - ii . WgIeitern
Waschvfähle

sowie Eeländermaterial
empfiehlt

Sckürg , Aarttr . 26/28 . Tel . 23871 .

Makulatur
su haben im Tagblatt - Verlag ,

BLEICHSTRASSE 19

GUSTAV BAUER

SCHALS

GÜRTEL

KRIMMER

SCHNALLEN

MODE - NEUHEITEN

SCHNEIDER - BEDARF

imw

MWeu
Lomes

in allen

Preislagen .

» Will
Bleichstraße 22

Auto - Verleih Loyal
Neue Wagen von 8 Pf . an .

Haftpfl . Kasko und Ins . Unfall vers .
Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Luise Bilse
Naturheilpraxis

Behandl . akut . u . thron . Krank¬
heiten sowie nervöser
u . seelischer Störungen

Sprechst . 9 -11 , 4 -6 . F. 24736

Bismarckring 12,1

Für Gartenbesitzer
Torfmull
üumlnal
Thomasmehl
Kali 42 %
Düngekalk

WENZ & CO .
Getreide - Futtermittel
Wörthstraße 5 . Telephon 28480

MÖBEL

DARMSTADT
Frankenstraße 25

Ehedarlehen ! Kein Laden !

lellolinMiv
Hornspäne , Kalk , Torfmull ,
sowie sämtliche Düngemittel

Rud . Reichert & Co .
Hellmundstraße 31 - Tel . 26704

Lieferung frei Haus

Vornehme

Damenhüte
Neueste Fassons ! Pn . Qualitäten !

Billige Preise !
Friedrichstraße 39,1 ( kein Laden )

ML Thicrhadi
Umarbeiten und Fassonieren in
fadell . Ausfuhr , u . bill . Berechnung

Jr . Hadanks ^ ; ” ™ "
? ,:

einzig geruchfreie , sicherste Wirkung .
Zur Zahnpflege nur Dr . Hadanks
Zahnmilch . Zahncreme und Mund¬
wasser zugleich . Aerztlich empfohlen .

Nur Merkur - Drogerie
Friedrichstraße 9 .

Handarbeitsschule
Frauen u . Mädchen erhalt , gründl .
Anleitung im Anfertigen u . Um¬
arbeiten von Frauen - u . Kinder¬
kleidung , ebenso im Wäschenähen
u . in Handarbeit . Bügel - Unterricht

Tages - und Abendstunden
A . Bäppler , Wies baden

Dotzheimer Straße 15

Gutes Klavier

16

IerWeiWer

weg . Platzmang .
rum 1 . Okt . bill .
su vermiet . Ang .
u , L . 237 T .-V .

WerMelle
Lang - u . Kurz¬
baar . gesucht für

Donnerstags
zw . 19 u . 19 .30

Ubr in der
Gewerbeschule .

Selbstfahrer
( Pensionär ) sucht
Partner ( in ) zw .
Erwerb u . Halt ,
e . Volkswagens .
Ang . U .223 T .-V .

WbeWttm
bei gelegentlich .
Transvort nach

München
Ende nächster

Woche ob . foäter
einige Möbel¬

stücke u . Bilder¬
kitten mitnebm . ?

Racke . Lurem -
buravlatz 5 . 1 .

VN W
3 Bäume ?

geg . Überlass , d .
Holzes . Angeb .

Egidystr . 8 , 2 .

Große

MklWU !
Dienstag , den 27 . Sept , und Mittwoch , den
28 . September 1938 , vormittags 9 % Uhr ,
durchgehend ohne Pause , versteigere ich in
meinen Versteigerungssälen

Wiesbaden , 9 Luisenstr . 9
1 sehr eleg . franz . Schlafzimmer -Einrichtnng

lMahagoni ) , bestehend : 2 Betten m . Roß -
Haar - Matr ., 3tür . Garderobe - u . Wäsche¬
schrank mit Jnnenspiegel . Frisiertoilette .
2 Nachtschränke . 2 Stühle

1 mod . Schlafzimmer - Einrichtung m . 3tür .
Spiegelschrank ( Goldbirke )

1 Elchcn - Schlafzimmer - Einrtchtung m . 3tür .
Sviegelschrank

1 Nutzbaum - Schlafzimmer - Einrichtnng
1 sehr eleg . Herrenzimmer -Einrichtung mit

4tür . Bibliotheksschrank . 2,40 m . ( Eiche
und Nutzbaum )

1 mod . eleg . Herrenzimmer -Einrichtung mit
3tür . Bibliotheksschrank , 2,20 m , ( Nutzb . )

3 Eichen - Sveisezimmer - Einrichtungen .
Antike Möbel : Dielenschränke , 2 eingel .
Schreibkommoden mit Aufsätzen , eingel ,
Kommode . Truhen . Standuhr . Biederm .-
Eckichrank , ( Kirschbaum ) , Bauernschrank ,
2 schwarze Flügel , 3 Klaviere , darunter
Fabr . Berdux u . Seiler ,
Vitrinen , Nutzb . - u . Eichen - Büfetts , 3 - u .
2tür . Bücherschränke , Diplomatenschreib¬
tische . Rollschreibbüro , Schreibsekretär ,
Auszugtische , div . andere Tische , Nipp - ,
Näh - . Rauch - u . Bauerntische . Vertikos .
Pfeiler - u . andere Spiegel , venet . Eold -
lpiegel . Chivvend .- Blumenkrivve . Stühle
aller Art , 2 reichgeschnitzte Dielensesiel m .
dazu passend . 2 Stühlen , Flurgarderoben ,
Standuhren , sehr gute Polstergarnitur ,
« ofa 2 Sessel , einzel . Sofas , Chaiselongue ,
Klubsessel . 1 - , 2 - u . 3tür . Garderobe - und
Wäscheschränke , Waschkommoden u . Nacht¬
tische . Frisiertoilette . Metall - u . Holz¬
betten , einz . Rotzh .- Matratzen . Federbetten ,
Luster und Lamven . sehr gute Perser -
tcvviche ( 2,60 x 3,50 ) . Perserbrück . . Kelims ,
deutsche Teppiche , Vorhänge . Portieren ,
große Anzahl Gemälde . Kltnstgegenstände .
Marmorsäulen , Speise - u . Kaffeeservice
( Konigl . Meißen ) . Kristallbowle m . Silber -
beschl .,Kristalle,Eläs . . Radio m . Erammoph .,
Wasche . Kleidungsstücke . Pelz . Koffer .
Waschemangel , Eisschränke , Gasherd mit
Backofen , Easheizofen , Kücheneinrichtung ,
einzelne Küchenmöbel , 5 Eichen - Steh -
ichreibpulte . freiwillig , meistbietend gegen
Barzahlung .

Besichtigung : Montag nachmittag 3— 6 Uhr .

Julios M
Taxator , beeid , u . Luisenstr . 9
öffentl . bestellter ÄhlfÄ j

Versteigerer Ferne . 22448

Größte und vornehme Ausstellungssäle .
1897 — 1938 .

oo

Doppelt sparen und
Rundfunk genießen !

Nicht nur , daß unsere neuen
Rundfunkgeräte billiger gewor¬
den und größer in der Leistung
sind , sondern auch um 140 RM .
herum gibt es schon Geräte
mit Sparschaltung ! Das heißt :
Bei mittel lau temEmpfang haben
Sie 35 bis 50 % Stromersparnis !
Wir möchten Ihnen alles Neue
unverbindlich zeigen . Verlan¬
gen Sie auch unseren interes¬
santen Katalog kostenlos .

Kirchgasse 22
Für guten Rundfunk - EmpFang

DEUTSCHE

Unsere große Sonder - Abteilung :
für

Deutsche WK - Möbel
ist eine Sehenswürdigkeit
für alle Freunde zeitge¬
mäßer Wohngestaltung .
WK - Mäbel sind muster¬

gültig in Form und Arbeit ,
seil über 20 Jahren bewährt .

Verkaufsstelle

FRANKFURT AMMAIN

gegründet 1829

Das Einrichtungshaus für alle und jeden !
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Deutsche Jugerrö .

15 Minuten Seaelflufl .

Als Mitglieder der Fliegergesolgschast Wies¬
baden konnte ich auch dieses Jahr wieder einen Flug¬
kursus besuchen . Von meinem schönsten Erlebnis aus
dieser Schule will ich erzählen .

Nun schulten wir schon vier Tage an der Winde . Allmäh¬
lich wurde aber der Seitenwind sw stark , daß die Lustvolizei
den Flugbetrieb sür „ V " - Schiiler einstellen muhte . So , nun
konnten wir unsere Maschine in die Halle schieben und mit
zusehen , wie die Herren ..Leistungsviloten " sich unter den
Wolken herumtummelten . Tiefgeknickt schoben wir also
unsere „ Kiste " in den „ Stall "

.
„ Hallo !" ries da der Fluglehrer , „ holt den Doppel -

sltzer '
raus !"

. .. . Hei . wie schnell hatten wir den „ Kranich " am Start !
Wer soll zuerst rein ? Die Wahl fiel auf mich . Schnell hatte
ich die Fallschirmgurte umgeschnallt und mich in die Maschine
geschwungen . Vor mir sah der Fluglehrer . 20 Mann Start¬
mannschaft sollten mit zwei Startseilen die Maschine hinaus -
schleudern . Ich erhielt die letzten Anweisungen : Vorerst
sollte der Fluglehrer steuern , später , wenn wir größere Hohe
hatten , konnte ich mein Heil versuchen .

Die Maschine stand startbereit . Die Startkommandos er¬
tönten :

. .Startmannschaft !"
— „ Fertig !"
— „ Ausziehen ! — laufen ! --- los !“

Em Ruck — die Maschine glitt aus der Startrinne , hob
ab und gleich Bings hinein in die Startkurve . Leicht und frei
schwebte , unser „ Äppelkahn " am Hang entlang , immer höher
kam er im zünftigen Aufwind . Da — ein Ruck ! — Wir hatten
einen „ Bart " ( Äuswindschlauch ) erwischt . Sofort drehten wir
bei , und nun begannen wir zu kreisen . Durch die Kreisbewe¬
gung wurde ich in den Sitz gevreht . das Blut wich mir aus
dem Kopf , doch angestrengt beobachtete ich die Instrumente .
Das Variometer zeigte 3 — 4 m/sec . steigen . — und erst der
Wendezeiger ! Mensch — eine Querlage von 75 Grad ! Es war
ein herrliches Gefühl , so hoch über der Erde zu fliegen , frei
und . glücklich fühlte ich mich ! Der Fahrtwind blies mir ins
Gesicht , ich spurte , wie die Maschine leise schwankte , wie sie
emporruckte , wenn plötzliche Böen ihren schlanken Leib hoch -
rlfse .n . Ihre Flügel von 23 Meter Spannweite schienen mir
ielbst angewachsen zu sein . Ich spürte die Kraft des Windes
durch den Druck meines Steuerknüppels und der Pedale und
lernte durch kurze Anweisungen des Fluglehrers , mir diese
Kraft zunutze zu machen . Immer wieder begannen wir zu
kreisen , einmal links herum , dann wieder nach rechts . Die
Kreisbewegung war so stark , dah die untere Fläche immer auf
denselben Punkt aus der Erde deutete , während die obere
weite Kreise zog . Nun hatten wir wieder normale Fluglage
und flogen über unsere Flugschule hinweg . Trotz der Höhe , die
wir hatten , konnte man deutlich ihren Namen auf dem Hallen¬
dach lesen : Hornberg . Wieder gings jetzt in die Wende -

Shetlands am Miederrhein .

kurve , aber allmählich mußten wir daran denken , wieder
herunterzukommen , denn meine anderen Kameraden wollten
auch noch dran . Deshalb flogen wir aus dem Aufwindgebiet
heraus , und in den merkwürdigsten Flugfiguren , die den leb¬
haften Protest meines Magens hervorriesen , schaukelte , jetzt
wieder der Fluglehrer , unseren braven Vogel der Erde zu .
Ein besonders komisches Gefühl für mich war der sog . ..Turn "

.
Erst wird man in den Sitz gepreßt , plötzlich steht die Maschine
auf dem Kopf und scheint einem unter einem gewissen Körver -

: ■

W

An einem Sommertag des Jahres 1900 bestieg der kaiser¬
lich -russische Gestütsdirektor Hans B o n g a r d den Küsten -
damvfer in Aberdeen , um von Schottland aus zum Pony -Kauf
zu den Shetlands - Inseln zu fahren , über dreißig Jahre fuhr
er in jedem Sommer die gleiche Route : jedesmal brachte er
Pferde mit . kleine Tiere mit langen Deckhaaren und struppigen
Mähnen und Schweifen . Heute ist Bongard der Besitzer oer
größten Ponyzucht des Kontinents . In dem kleinen nieder -
rheinischen Luftkurort Aloen hat er sein Gestüt aufgebaut ,
nachdem er erst im vorigen Jahr von Holland nach Deutsch¬
land zurückgesiedelt war . Ein halbes Hundert Tiere laufen
nun in dem großen Freigehege : nach der Überführung weiterer
Eestütsbestände aus Süddeutschland und Oberschlesien wird
sich in Kürze am Niederrhein die weitaus größte Pony - Zucht
des Kontinents befinden , über hundert Tiere sollen dann im
Gestüt der kleinsten Pferde der Welt stehen .

Der Stallmeister klinkt die niederen Holzgatter auf und
führt den Besuch aus die Weiden . Das Pony -Gestüt braucht
keinerlei Stallungen : sommers und winters stehen die Tiere
im Freien , vor Hitze und Regen nur geschützt durch ein paar
überdachte , offene Verschlüge . Niemanden sieht man Futter
hinschlepven . Weiden , aus denen das Rindvieh nichts mehr
findet , werden von ihnen abgegrast . „ Und selbst da werden Re
noch fettsagt mir lachend der Besitzer .

Hauvteigenschast der kleinsten Pferde der Welt ist eine
ans Märchenhafte grenzende Genügsamkeit . Der „ Croster "

.
der kleine Fischer der sturmumtobten , felsigen und nur mit
einer meterhohen , trockenen Moorschicht bedeckten Shetlands -
Insel , kann nur genügsame Tiere brauchen , die in fleißigem
Weidegang das spärliche Futter zusammensuchen . Er benutzt ,
da die Jnselwege es nicht anders zulassen , das Pony nur als
Lasttier . Die Genügsamkeit verbinden die Pferdchen mit einer
seltenen Gutmütigkeit und einer hohen Ausdauer . Sie werden
dabei bis zu 50 Jahre alt : beim Rundgang trafen wir eine
32jährige Ponystute mit Fohlen . ( Das Durchschnittsalter
eines „ großen

" Pferdes wird aus 15 Jahre beziffert . )
„ Die alljährlichen .Marathonfahrten ' von Kleve nach

Aachen und andere schwere Prüfungen "
, sagt der Züchter ,

„ haben in den letzten Jahren ganz eindeutig bewiesen , daß
die Ponys , so unglaublich es klingen mag , den schweren Zug¬
pferden weitaus Überlegen sind . Bei der gleichen Last waren
sie nicht nur absolut schneller , sondern überstanden auch die
Prüfungen viel besser : die Konditionsnoten lagen außer¬
ordentlich hoch . Entfernungen bis zu 100 Kilometer ( mit
Last ) täglich legen viele Gespanne zurück , ohne daß Aufhebens
davon gemacht wird . Ihr Einsatz in Betrieben und Gütern ist
— in größerem Umfang als bisher — wahrscheinlich nur eine
Frage der züchterischen Möglichkeiten . Auch vor Pflug .
Egge und Kultivator gehen die kleinen Tiere , und zwar ge¬
rade auf schweren Böden in einem Arbeitstempo das größer
ist als das der üblichen Ackerpferde . Ein schlagendes Beispiel
für die Rentabilität : Fünf Ponys fressen das gleiche wie ein
Äckerpferd und leisten das Doppelte von zweien !"

Bei solchen Möglichkeiten ist es erklärlich , daß sich die
« ichterischen Bemühungen auch darauf erstreckten , aus den
Ponys nicht nur Gespanne , sondern auch Reitpferde , vor allem
Frauen - und Kindervferde zu ziehen . Das ist . bei ihrer an¬
geborenen Gutmütigkeit , hervorragend gelungen .

„ Za . die Preise "
, sagt der Züchter , „ die sind nicht gerade

niedrig . Sie liegen zwischen 800 und 1500 Mark , sind auf den
ersten Blick zu hoch , machen sich aber schnell bezahlt , wenn
man bedenkt , daß die täglichen Unterhaltungskosten selbst in

Kartoffelernte .
( Zeichnung von Mar Brückner — Deike -M . )

der Stadt etwa 50 Pfennig täglich nicht übersteigen . Hafer
wird kaum verfüttert : die , Tiere gedeihen bei rohen Kartoffel -
schalen . Brot - und Eemüseabsällen bestens . Um noch eine
ptfrei aus der . Zuchtvraris zu nennen : der vor einigen Jahren
tn Amerika etngegangene Ponyhengst „ King Larigo " wurde
für die Kleinigkeit von immerhin 10 000 Dollar von England
aus vertautt .

"

. . Kleine Tiere mit großer Zukunft — das ist der Gesamt -
eindruck . , den man von der größten Pony - Zucht des Konti¬
nents mitnimmt . Mit der Pflege der züchterischen Bemühungen
im Dritten Reich sind auch die Ponys , die in Deutschland
heimisch werden sollen , zu geregelten Zuchtmöglichkeiten ge -
kommen . Der „ Reichsverband für Zucht und Prüfung deut¬
schen Warmbluts ist . angeregt von dem maßgebenden Züchter
des europäischen Festlandes , mit der Aufstellung eines Pony -
Stutbuches beauftragt worden . E Z .

Doppeldecker „ Kranich “ wird startfertig gemacht .
( Archiv — M .)

teil hinwegzurutschen , während man vermeint , der Magen
würde oben hängen bleiben . Aber auch das ging glücklich vor¬
über . Der Höhenmesser zeigte immer geringere Höhen an , das
Variometer fiel und fiel , Noch eine Runde um den Flugplatz ,
und kaum merklich setzte die Maschine auf . Meine Kameraden
stürmten herbei : „ Mensch fabelhaft ! Wie ist das Gefühl da
droben ? " — „ Wundervoll , konnte ich nur sagen , „ bet Mensch ,
der noch nie geflogen ist , hat nur halb gelebt !" Der Flug¬
lehrer lachte und nickte mir zu . Schnell gab ich dem nächsten
Pilot die Fallschirmgurte und wieder wurde die Maschine an
den Hang gebracht , dem nächsten Start entgegen .

Kurl Ludwigsen .

„ Bei den lebenden ist die größere Pflicht !
"

Sndetendeutsche Dichter bekennen .

Immer wieder klangen aus der Fülle der jährlich erschei¬
nenden Bücher jene Werke der sudeteydeuischen Dichter , die in
leidenschaftlicher Anklage und in höchster dichterischer Aus¬
prägung auf die Not und den Kamps der Sudetendeutschen
hinwiesen . Sie standen neben dem politischen Tageskampf , um
immer wieder in die Herzen zu trommeln , daß mehr als drei
Millionen Deutsche um ihr Leben , um ihr Recht kämpften .
Heute mehr denn je hören wir diese erschütternden Stimmen ,
die als Anklage und Aufrufe vor die Welt gestellt wurden ,
heute mehr denn je haben wir und die Weltöffentlichkeit die
Pflicht , diese Stimmen zu hören .

Einer von ihnen ist Wilhelm Pleyer , der 1901 in
Eisenhammer im Bezirk Karlowitz in Westböhmen geboren
wurde . Er war das zehnte Kind eines Hammerschmiedes , die
Mutter eine Tochter des Egerlandes . der Vater ein Kind des
Erzgebirges . Duppau und Prag waren die Stationen seiner
Schul - und Universitätsjahre . Als Werkstudent verdiente er
sich in den verfchiedensten Berufen seine Mittel für das
Studium . Als Schriftleiter begegnen wir ihm nach den Lehr¬
jahren bei den Zeitschriften „ R ü b e z a h l "

. „ R o i d e n “ und
„ Hockau f “

. In den Dienst des politischen Kampfes stellte er
sich in seiner Arbeit an den Tageszeitungen „ Gablonzer
Tageblatt " und „ Reichenberget Tagesbote "

.
Seit 1930 gehörten die Arbeiten an den „ Sudeten¬
de u t sch e n Monatsheften " zu seinem Aufgabenkreis .

Ins gröbere Deutschland .
Im Buch waren ihm die Möglichkeiten gegeben , über die

Greifen des Landes hinauszugehen und draußen , vor allem
im Reich , vorn Wollen der Sudetendeutschen zu berichten .
Schon als Schüler veröffentlichte er einen Band von Liedern
und Balladen , zujammengefaßt unter dem Titel „ D i e
Augendweisen . In dem Wort von ihm . „ GrenzIand -
deutschsein heißt , ganz vorne deutsch jein Und
trotz allem deutschsei n “

, liegt auch seine Aufgabe als
Dichter beschlossen , von der er an anderer Stelle tagt , daß der
grenzlanddeutsche Dichter hier ebensoviel wirken könne wie
der Politiker . Den Jugendgedichten folgen satirische Verse
„ Aus der Svaßvogelschau " und die Bauerngeschichten
„ Aus Bauernland " die heute bekannt geworden sind unter
dem Titel „ Im Gasthaus zur deutschep Einig¬
keit "

. Dann legte Pleyer jene Gedichte vor . die bekennen ,
daß Deutschland großer ist als die zufällig gegebene Grenze
des Staates . In „ Deutschland ist größer “ findet sich
auch die Strophe :

„ Die Mutter schickt ihre Kinder hinaus ,
und kommen jic auch nimmer nach Haus ,
so können doch Berge und Meere nicht mehren ,
baß Mutter und Kinder einander gehören .

Zwei Romane besitzen wir heute von Wilhelm Pleyer .
Aus die erste erzählende Arbeit „ Till S ch e r a u e r “ folgte
der Roman „ Der Puchner

" und in jüngster Zeit das Werk
„ Die Brüder Tommahans "

. Als „ Der Puchner “ entstand ,
schrieb Pleyer noch jenes bittere Wort „ Deutsch jein heißt
nichts voneinander wissen "

. Damals , vor zehn Jahren , war
dieses Wort Klage und Anklage , weil die Heimat die Brüder
an bet Grenze zu vergessen schien . Der Puchner geht in
Pleyers Werk ben schweren Weg burch den Krieg unb burch
bie Notjahre nach ber Abtrennung , er geht seinen geraden
Weg trotz Unterdrückung und Kerkerhaft , trotz Verhöhnung
unb Verrat , er geht ihn mit einer unerschütterlichen inneren
Kraft , weil er weiß : „ Das Reich ber Deutschen , bie außerhalb
ber Reichsgrenzen ihre Heimat haben müssen , ist bie Nation .
Wo bie Nation uns braucht , bort gehören wir hin . Nicht die
Geborgenheit unser selbst ist unser Platz , sondern die Fährnis
des Volkes . Hoher als die Sehnsucht , zum Deutschen Reich zu
gehören , stehen bie Taten unb Opfer , bie Deutschlanb an
Seinen Grenzen erhalten unb bem Volke seinen Raum sichern .

"

Auch wenn jich ber heißeste Wunsch unserer subetendeutschen
Stüber erfüllt haben wirb , kann niemand Pleyers Buch und
seinen Bericht vom Puchner vergessen : denn dann war dieses
Buch einer jener Meilensteine , die nie wegzuräumen sind vom
Wege eines Volkes .

Das andere Werk Pleyers — „ Die Brüder Tomma -
bans “ — geht ebenso um die Pflicht , die der Lebende der
Gemeinschaft gegenüber hat . Vier Brüder Tommahans leben
auf bem väterlichen Hoi in bei subetendeutschen Heimat . Den
einen raubt der Krieg , dem zweiten bricht bet Krieg die

Gesundheit . Trotz allem ist er willens , ben Kamps um Erve
unb Heimat auszunehmen . Die Wunde des Krieges aber loscht
sein Leben vorzeitig aus . Da tritt der dritte das Erbe an ,
er verzichtet auf die Berühmtheit , bie ihm bie Stadt bringen
konnte , und greift ein in das stille , zähe unb verbitterte
Ringen des Dorfes unb ber Bauern um ihr DeutschfelN . Und

als ihn ber Haß tötet , ist die Zeit gekommen für den jüngsten
der Bruder Tommahans . der bie Jugend des Dorfes zusammen -
saßt und neu beginnt , bort , wo ber tote Bruder aufgehört
hatte . Wenn dieser vierte auf bas Mädchen verzichtete , bas
ihm versprochen ist . bann nur deshalb , weil für ihn die
größere Pflicht gilt . Er tritt nicht nur das Erbe des deutschen
voies im fremden Land an . ihm wird die Gemeinschaft der
Deutschen in bie Hänbe gegeben .

Pleyer rüttelt mit seinen Büchern die Lauen auf und
entzündet die jungen Herzen , er gibt Kraft in bie Seelen
und stärkt durch sein dichterisches Wort Glauben und Mut .
Er schrieb mit diesen Büchern die Chronik vom Weg einer
beutimen Volksgruppe , der in die Heimat führt , ins größere
Deutschland .

Die Leidenschronik .

v Dem Dichter Wilhelm Pleyer zur Seite tritt ein anderer ,
den wir unter dem Namen Gottfried Rothacker kennen .
Mit der Leidens - und Elaubenschronik „ Das Dorf an
der Grenze " schrieb et die Geschichte bei Söifei seiner
subetenbeutschen Heimat : denn so wie bieses eine Dorf hielten
alle aus . Balb nach bem Erscheinen haben bie tschechischen
Behörden das Buch verboten . Es batte ihre Entnationali -
jierungsvolitik ins Setz getroffen , bie als letztes Ziel die
Vernichtung des beuttoen Volksteiles wollte . Rothacker sagt
bas , was er zu sagen hat . einfach unb schlicht , gerade wie die
Linien eines Holzschnittes , vhrasenlos wie die Worte einer
alten Chronik sind seine Sätze .

Im Mittelpunkt des Buches fleht bie Gestalt bes Lehrers
Ortwin Hartmichel . Von seiner Gestalt hängt in zahllosen
-lallen das Schicksal deutscher Dörfer ab . in der Hand des
Dorischulmeifters lag es . bem Kamps ber Deutschen gegen
die Tschechen Richtung zu geben . Es gibt in Rothackers Buch ,
wenn „ der Schulmeister Ortwin Sattmichel erzählt "

, erschüt¬
ternde Abschnitte , die einem die -tränen in die Augen treiben ,
und solche , die die Herzen höher schlagen lassen , weil wir
spüren , daß Männer in einem Kampf stehen , bie lieber unter¬
gehen . als nachgeben wollen .
„ Dann schrieb Rothacker ein anderes Buch , ein Buch für
Deutschlands Jugend „ Die Kinder von Kirwang “

.
Die Kinder sind deutsche Kinder , ihre Eltern gehören zur
großen Gemeinschaft der mehr als drei Millionen Deutschen ,
die heute ihren Lebenskampf kämpfen . Auch in Kirwang
bricht bie Willkür ber Tschechen ein . Ihnen paßt es nicht , baß
dort ein deutscher Lehrer deutsche Geschichte lehrt und baß er
beutsch spricht mit seinen Kindern . Da beginnt ber Zwang
zunächst bei den Eltern , die wirtschaftlich von ihrem Staat
ahhängen . Die Arbeiter werden ausgeschlossen unb Existenzen
vernichtet , bann ist es auch halb soweit , baß man bie Schule
schließen kann . So gehen die „ Kinder von Kirwang " den
stundenweiten Weg zum nächsten Dorf . Sie gehen ihn im
Sommer , unb sie stapfen durch den winterlichen Schnee . Die
« chule des eigenen Dorfes hat man ihnen genommen , wie
lange werben ste ins nächste Dorf gehen können ?

Das Schicksal dieser Kindergemeinschaft wird zum Schick¬
sal einer Dorf - und Volksgemeinschaft . Rothackers Buch ist
das Werk vom Einbruch der Tschechen , ist ber Bericht von
ihrem Kampf gegen beutsches Wesen und und deutsche Art .
Auch hier würde das Vergessen Treulossgkeit bedeuten . Wir
werden die Kinder von Kirwang und das Dorf an bet Grenze
nie vergessen !

Es find in biejem Zusammenhang noch andere zu nennen .
Mögen die beiden Dichter für viele stehen . Da ist noch Friedrich
Bobenreuth mit bem leidenschaftlichen Buch „ Alle Wasser
Böhmens fließen nach Deutschland

"
. da ist der alte Gustav

deutelt und Karl Hans Strobel . Bruno Brehm mit
seinen Erzählungen aus bem Subetenlanb , Franz Karl
Levva und Ernst Franck , Emil Merker und Robert
Lindenbaum , Bruno Hans Wittek und Hugo Scholz :
Rudolf Witzany und Franz doller gehören dazu , Oskar
Lukas und Karl Friedrich Ko Rat . Für alle aber gilt bas
gleiche : Sie bekennen stch mit leibenschaftlicher Hingabe zu
bem völkischen , politischen Auftrag ihrer Kunst . Aus ihren
Werken spricht harte Lebensnot , spricht aber auch bie unver¬
rückbare Treue zum Volk und der unerschütterliche Glaube an
bas Reich .

" E . W . Langen .

Denkspovfaufaabe .

Die Garnison .
— In einer Garnison liegen 1600 Mann Infanterie mehr als
Kavallerie unb dreimal soviel Kavallerie wie Artillerie . Um
wieviel SJtann jeder Waffengattung handelt es sich im ein¬
zelnen , wenn bie gesamte Garnison 10 000 Köpfe Mit ?



Der Sonntag -

veilage des Miesbadener * Ta g b l a t t s

Sonntag , 25 . September 1938 .

J )vOr <9rcm #

Zu Versailles veranstaltete man einst ein vrunkvolles
Gartenfest , bei dem zum größten Entzücken des damals noch
ninßen Sonnenkönigs auch eine spanische Zwergentruppe ihre
Künste vorfubrte . Der König erkundigte sich sogleich bei
seinem Leibarzt , ob man nicht durch Verheiratung der Zwerge
und Zwerginnen und später der Kinder aus diesen Ehen ein
Geschlecht von ganz winzigen Menschlein züchten könne . Der
Arzt entgegnete , daß die Sache einen Versuch wohl wert sei .
So wurden durch königlichen Machtspruch alsbald eine An¬
zahl Zwergenvaare miteinander vermählt . Sie muhten sich
unweit von Versailles anüedeln , wo man ihnen ein richtiges
kleines Zwergendorfmit allen Veauemlichkeiten errichtete
und ihnen auskömmliche Renten gewährte . Der ganze Hof
wartete gespannt auf das Ergebnis des eigenartigen Zucht -
vermches . Er dauerte viele Jahre und endete schließlich mit
einer Enttäuschung . Die Zwergenkinder , die im Zwergen¬
dorf zur Welt kamen , wurden alle größer als ihre Eltern ,
und einzelne erreichten sogar normale Maße .

4 >
Bei der Hochzeit der Marie Anne von Bourbon , Made -

monelle de Blois , der vierzehnjährigen illegitimen Tochter
des Sonnenkönigs und der Marquise von Lavalliöre , mit
dem neunzehniahrigen Prinzen Louis Armand von Conti im
Januar 1680 trug sich nach zeitgenössischen Zeitungsberichten
folgendes zu : .„ Vergangenen Dienstag ward das Veylager
des Serrn Printzen de Conti mit Mademoiselle He Blois
vollzogen und nt selbigen Tags eine Comedie wie auch tags
vorher eine Opera gehalten worden . Der König ist nicht
wohl zufrieden geweit . daß Madame he Bouillon bey dem
Beolager des bemeldeten Printzen sich nicht eingestellet .
Seine Maiestltt gab selber das Hembd dem Printzen und die
Königin , der Prinzessin und trug der König gute Sorge ,überall in der Kammer wohl zuzuseben , zog die Tbüre zu
und nahm den Schlussel mit sich . . .

"

*
Als unter der Regierung des „ Monsieur Bonaiide "

. —
wie man Ludwig XIV . wohl wegen seiner häufigen Be¬
merkungen , et tue alles „ bona übe

“
, guten Glaubens , zu

nennen pflegte — immer umfangreichere Reifröcke Mode
wurden , froren die Damen in den weiten Gestellen , unge¬
achtet der schweren , dichtgewebten Rockstoffe . Doch zog man
unter den . Reifröcken keine Unterhöschen an . Allerlei galante
Schaukelbilder aus Barock - und Rokokozeit zeigen diese Tat¬
sache zur Genüge . Unterhosen zu tragen galt nämlich am
Hole des Sonnenkönigs als durchaus unschicklich . Man
rümpfte 1e.br die Rasen , wenn sich ganz alte Damen aus Ge¬
sundheitsrücksichten in lange Beinkleider aus Barchent oder
anderen Stoffen hüllten . Liselotte von der Pfalz , deren
prächtige Briefe uns viele kulturgeschichtlich bemerkenswerte
Brauche am Hofe des Sonnenkönigs verraten , bedauerte das
Vorurteil gegen die Hosen , „ denn sie seynd warm und be¬
sonders angenehm , wenn man nachts aus dem Bette muß

"
.

* .
Zu Beginn des 18 . Jahrhunderts erschienen einige

Damen , die um jeden Preis Neues einfllhren wollten , auf
einem Pariser Fest mit riesenhaften Frisuren , die als
Schmuck Zwiebeln . Salatstauden . Mohrrüben und ander «
Kuchengewächse zeigten . Eine Zeitlang galt es auch als
vochite Eleganz . Sträuße aus Erbsenblüten zu tragen , denn
grüne Erbsen waren das Lieblingsgericht des Königs . Außer¬
dem mußten sie im Frühsommer aus Holland bezogen wer -

und kosteten sehr viel Geld . Französische Adelige be¬
zahlten für die erste Schüssel junger Erbsen willig 800
dränten und mehr , nur um das beliebte . .Königsgericht " auch
auf ihrer Taiel zu haben . Etwa zur selben Zeit hegten die
Engländer eine große Vorliebe für Eelbrübenkraut . Große
Strauße dieser feingefieberten , frischgrünen Kräutlein
Mmuckten die Tafeln Old Englanbs , und vornehme englische
Damen steckten kleine Büschel davon in den Kopfputz oder an
den Busenausschnitt .

*

Auch das Paris des Sonnenkönigs hatte seinen berühm¬
ten Gangster , der sowohl der hohen Polizei als auch den
biederen Burgern viele Sorgen bereitete . Das war Louis
Dominique Cartouche , der Meisterräuber der Barockzeit .
Kavalier und Gauner zugleich , übte er seine Künste als
Taschendieb und dalschspieler zuerst an Bauern und Soldaten
m vorstadtischen Schenken , später an den Mitgliedern des
hohen Adels , ine Cartouche , der in Paris ein prächtiges
Saus nebst zahlreicher Dienerschaft besaß , kein Mißtrauen
entgegenbrachten . Einige Zeit war der Gauner auch der
imngste Vertraute des Marquis d '

Argenfon , des Chefs der
Pariser Polizei , dem er durch Svitzeltätigkeit gute Dienste
leistete . , Dann wieder wirkte Meister Lartouche als An¬
führer einer verwegenen Räuberbande , die Paris und seine
Umgebung unsicher machte .

Trotz aller Anstrengungen ließ sich Cartouche nicht
fangen . Seine Schandtaten mehrten sich bald derartig , daß
man „ König Cartouche

" schließlich für den leibhaftigen Gott¬
seibeiuns hielt und ihm außer mit polizeilichen Maßnahmen
auch noch mit Teufelsbeschwörungen zu Leibe rückte . Neben¬
bei bildeten aber Cartouches tolle Streiche , seine kühnen
dluchten über Dächer und durch Schornsteine und besonders
leine Liebesabenteuer das Ergötzen von ganz Paris . Car -
touche liebte es , durch weite Schornsteine nachts in die Schlaf -
gemacher vornehmer Damen einzudringen . War die Ve -
wohnerni hübsch , so raubte Cartouche nichts , sondern unter¬
hielt sich so angenehm mit der Schönen , daß Re gar nicht
daran dachte , ihn zu verraten . . . 1721 wurde Cartouche
festgenommen und hingerichtet . Manche reizende Marquise
soll dem galanten Räuber jedoch ein freundliches Andenken
bewahrt haben .

Ehepaars kommen ms Hotel .
Sind es Deutsche , Engländer , Franzosen ober Amerikaner ?

an , &3 lehrreich , in der Halle eines großen Hotels der
Weltstadt zu sitzen .

Man beobachtet die hereinströmenden Fremden .
Wenn ein Mann hinter seiner Frau geht , kann man

annehmen , daß es ein Engländer oder ein Amerikaner ist .
Geht er neben ihr . ist es sicher ein Franzose oder ein

Italiener .
. Gebt er voran , handelt es R6 um einen Deutschen oder

einen , Hollander .
. „ Es ist gar nicht ko schwer , das festzustellen . Schwerer
ist es lchon , den letzten Gründen dieser Erscheinung nachzu¬
gehen .

Der Franzose lebt in der Auffassung , daß die Ehe eine

Der Hirsch und das Rautendelein
Erzählt von Max Karl Böttcher .

Der Zauber und d ! e schönen grauen .

Merkwürdigkeiten ans den Tagen des Sonnenkönigs .
Von S . Droste - Hülshoff .

Im Jahre 1692 kämpften die Truppen Ludwigs XIV .
von Frankreich unter dem Marschall von Luxemburg bei dem
Sorte Steenkerke im Hennegau gegen Wilhelm in . von
Snglanb . Sie belagerten die Ortschaft hartnäckig . Ein An -
grist folgte dem anderen , schwere Kanonen und Feldschlangen
spien Feuer und Verderben , und das Pulver dampfte . Plötz¬
lich marschierte ein französischer Parlamentär mit weißer
diagge mitten durch das Kampfgewühl ins Lager der Eng -
lander . Die dranzosen ersuchten um einige Stunden
Waffenstillstand , damit die Offiziere ihre im Laufe des
Kampfes arg mitgenommene Kleidung wieder in Ordnung
bringen lassen könnten . Denn man sei gern bereit , für
König und Vaterland zu sterben , jedoch nur mit wohl -
geialteten Spitzenkrausen . . . Der Engländer sah die
dringende Notwendigkeit des Waffenstillstandes ein und be¬
willigte ihn . Die Kanonen schwiegen . Nähnadeln und Bügel¬
eisen traten in Tätigkeit . Die Engländer hielten sich aber
nur sehr knapp an die ausbedungene Zeit . Sobald die letzte
Stunde des Waffenstillstandes ablief , machten sie einen Aus¬
fall aus Steenkerke und überrumpelten die Franzosen . Die
Offiziere des Sonnenkönigs waren mit ihrer Toilette noch
nicht fertig . Sie , fanden keine Muße mehr , ihre Spitzenhals -
tucher brauchgemäß anzulegen , banden sie nur lose zusammen
und stürzten mit flatternden Halsbinden in das Schlacht -
petummel . Vielleicht beflügelte der Zorn über die Störung
ihrer Ver,chonerungskünste den Kampfesmut der Franzosen ,
jedenfalls warfen Re die Briten aus Steenkerke hinaus und
errangen einen denkwürdigen Sieg über Wilhelm III .

jn stolzer Erinnerung an das Schlachtenglück erschienen
die französischen Offiziere später bei der Siegesfeier . in Paris
vor dem König genau so wie damals vor Steenkerke : mit
Tlgtternben Halstüchern und schief aufgesetzten Federhüten ,
« ie erregten allgemeine Begeisterung . Die vornehme Herren¬
welt fand , die losen Halstücher seien besonders hübsch und
erinnerten an bte -tradit her Kroaten . Salb trug jebermann
die Halsbmben „ Steenkerque " ober „ ä la Kroate “

, woraus
später unsere Krawatte entitanb .

wich zurück : „ Wenn Ihr nicht augenblicks sortgeht , schreie ich
um Hilfe , der Onkel Rixinger ist nicht weit — und der » er¬
steht keinen Spatz !"

„ Ehe der alte Heger kömmt , habe ich
dich schon hundertmal geküßt !"

lachte er wild unb ritz sie an
sich, aber da knackte es in Busch und Hag , unb aus dem Ge¬
strüpp brach Maxl , her Hirsch , hervor unb stietz einen furcht¬
baren Kampfschrei aus , als sei er in heitzester Brunft , unb
als der Leutwanger , auf den Tod erschrocken ob dieses wüsten
Schreies , von Jlsebill ablietz und sich wandte , war es im
Augenblick geschehen . Der Hirsch nahm ihn an , hob ihn mit
dem mächtigen , Eewech aus unb warf ihn in hohem Bogen
weit ins Schilf bes Kolkes , stietz wieder nach unb wollte ihn
mit dem Geweih zerspietzen , aber Jlsebill , bie diesem kurzen
Kampfe mit aufgerissenen Augen zugesehen , rief ben Hirsch
entsetzt an : „ Maxl ! Maxl !"

batz er zusammenfuhr unb stand .

„ Latz ihn in Ruh , Maxl ! Komm , du Euter ! Komme zu
mir , Maxl !“

Willig folgte das gewaltige Tier , blieb erst
stehen , schaute zu dem Feinde , der sich am Boden wandt , war
unschlüssig , aber bann , als ihm Jlsebill den Hals umschlang ,
ließ er sich ohne Widerstand fortfiihren , und so schritten sie ,
der Hirsch unb Rautendelein , still davon , das Mädchen ben
vor Zorn noch Zitternden mit weicher Hand kosend . Der
Leutwanger aber , als er sah , daß die Gefahr vorüber , rappelte
sich schnell auf unb hinkenb unb blutenb schlich et burch ben
Busch talwärts . Das hörte der Hirsch , er hob scharf äugend
das stolze Haupt , wollte nach , aber Jlsebill hielt ihn zurück .
Da machte er sich los , der Hirsch , schaute mit seinen großen ,
schwarzen , feuchten Augen das Mädchen lange unb fragend
an , als sinne unb überlege er , dann ober tat er ein paar
Schritte seitwärts , sah Jlsebill abermals an , und nun trabte
er in ben Hochwald hinein , schaute sich ein letztes Mal nach
bent Mädchen um , bann aber nahm ihn her bichte Vuschwalb
auf , auf für immer .

Nie wieder kehrte er zur Saustallhütte zurück . Sein Tier -
sinn hatte nicht verstanden , daß sein Mädchen nicht geduldet
hatte , batz er ihren Feinb vernichtete .

ihm dann mit linber Hanb über bas Fell ober umarmte ihn
,qar unb brückte ihr blondes Haupt an bes Hirsches breiten
Hals , als sei er ihr Geliebter . Früh unb abenbs war er
bei Rautendelein und heischte seine guten Bissen und seine
Liebkosungen , ja , oft schlief er sogar des Nachts im Brombeer¬
gestrüpp vor ihrer Hütte , so lieb hatte er das blonde Mädchen
gewonnen .

Aber noch ein anderer hatte Jlsebill lieb gewonnen , ganz ,
ganz heimlich unb ganz von fern . Ein zugewanberter
Schreinergesell brunten in Enzursprung war es . Alois Leut¬
wanger hieß er , war aus bent Elsässischen herüber gewandert
und hatte im oberen Enztal Arbeit gefunden . Aber er -war
ein unguter Mensch und obendrein noch ein fanatischer Wild¬
schütz , dem die endlosen Wälder um den Wildsee gerade recht
kamen . Auf einem seiner Jagdgänge hatte er nun Jlsebill das
erste Mal gesehen , wie sie am Rande des Kolkes Brombeeren
sammelte und zur Saustallhütte trug . Seitdem war dem
wilden Gesellen die Liebe jach ins Blut geschlagen . Tag für
Tag schlich er nun um den Wildsee umher , hoffend , das blonde ,
schöne Mädchen zu treffen , unb wirklich hatte er Glück . Eines
Tages , als Rautendelein wieder burch ben Föhrenbusch strich ,
Beeren zu suchen , stanb er plötzlich , wie aus dem Boden ge¬
wachsen , vor ihr . Jlsebill war so erschrocken , daß sie tief er¬
bleichte und am ganzen Körper bebte . Der Leutwanger
machte nicht allzuviel Worte . „ Brauchst dich nit zu fürchte ,
Nix ! Sag mir nur , daß du mich ein Stückle lieb hast , wie ich
dich schon lange liebe , unb es geschieht dir nix , gar nix !"

„ Wer
feib Ihr ? Unb was wollt Ihr von mir ? ! rief sie laut unb
entsetzt .

„ Ah , Nixen können auch Angst haben ! Hätt es nimmer
geglaubt !"

lachte er unb trat birgt an sie heran . Aber sie

Auf halbem Wege zwischen dem uralten Schwarzwald -
Sß } rt5r )auie „ Zur grünen Hütte

" unb dem Wildsee , dem
größten Kolke Deutschlands , liegt ein armselig Forsiheger -
hausel . im Volksmunde mit dem wenig romantischen Namen
„ SaustaWütte " benannt , weil wohl vor hundert und mehr
Jahren dort die Wildsauen zur Fütterung zusammengetrieben
war « " - 3n diesem Blockhause wohnte der Pechsieder unb
Wildheger Rixinger , ein schlichter unb bieberer Mann , so
ein richtiger Waldläufer , her jeden Schwarzwalbsteig im Hoch -
moor kannte , bem jedes Stück Wild gut Freund war , aber
" er ™ seinem verwilderten Bart , mit seinem wetterharten
Antlitz und seinem zerschlissenen Jägergewand wie der leib¬
haftige „ Wilde Säger

"
aussah .

äSa1 ein Feind , ein bitterer Feind der Holzdiebe unb
Wildschützen , deren es nicht wenige gab im Hochmoor , denn
bre ungeheuren Waldungen boten gute Ausbeute an Holz und
« Stlo . Süßer der Forstmeister in Wildbad , zu bessern Revier
ber Wildsee gehört , konnte sich auf seinen alten Rixinger ver¬
laßen , und seit dem Tage , da er in der Saustallhütte einge =
3° gen war unb am Wildsee Dienst tat , hatten bie Schkingen -

«
ni ? Freiholzler schlechte Zeiten . Natürlich war man

deshalb in den Waldhütten ber ganzen Umgebung bem
Rixinger gram , weil er den Schwarzschützen bas Handwerk jo
erschwerte . Ein richtiges Sagengewebe hatte sich in ben Orb
Masten an ber wilden Enz , die drunten im Tale rauschte um
Rixinger gewoben : Kugelfest sei er , ein Freischütz sei er , der
mit der Erindelnix vom Mummelsee einen Pakt abgeschlossen
habe und deshalb jede Kugel von ihm träfe , ja , an zwei unb
| ogar drei Stellen zugleich könne er erscheinen , und nachts
jafye er besser als am hellichten Tage wie Fuchs und Luchs ! —
Wenn er in bas Dorf Enzklösterle herabstieg , beim Pechmeister
seine Butte mit Fichtenharz abzuliefern , wichen ihm die Leute
aus , und trat er zum Krämer in den Laden , ward es drin
stumm und die anderen Käufer rückten zur Seite , scheu unb
hastig , um ihn nicht zu streifen . Nun trug sich etwas zu , das
im Volke des Enztales den Verdacht , mit dem Rixinger sei
etwas nicht ganz richtig , zur festen Gewißheit brachte .

'
Eines

Tages war die Saustallhütte geschlossen , ber Wildheger war
verschwunden , keiner wußte , wohin . Aber plötzlich , nach
laugen Tagen , tauchte er wieder auf , und die Wilderer , die
seine Hütte umlauerten , berichteten , er habe sich eine Nixe
aus dem Mummelsee mitgebracht , die er in den Wildsee ein -
setzen wolle , ein junges , blondes Wesen von elfenhafter Schön¬
heit . Rautendelein nenne er es oder auch Jlsebill , wie sie
mit eigenen Ohren gehört hätten . Sonst barsch und rauh , sei
er gegen die Nixe mild und freundlich , ja , man wolle gesehen
haben , daß er dem unirdisch schönen Geschöpf ganz zari und
sanft über das langwallende goldblonde Haar gesttichen habe .

Und sie hatten nicht schlecht erlauscht , die heimlichen
Späher , die da des Abends , wenn Rixinger vom letzten
Kontrollgang rund um den Kolk heimgekehrt war , die Sau¬
stallhütte umschlichen unb burch bie Ritzen her Fensterluken
luchsten .

Der Forstmeister in Wildbad aber wußte es anders und
wußte es richtig , nämlich so : Eines Tages hatte Rixinger
einen Brief erhalten , der ihm vom Forstamt drunten in ber
Stabt ausgehänbigt worden war . Aus Holland kam bie Post
und meldete dem Heger , daß in Korderdamhoek bei Amster¬
dam seiner Mutter Schwester gestorben sei unb ein Mägdlein
hinterlassen habe , ein unmündig und mittellos Ding . Ob er
sich nicht dieser seiner einzigen Verwandten annehmen wolle ?
So hatte sich denn der biedere Mann aufgemacht , hundert
Taler erspartes Geld in ben Leberbeutel am ßenbenriemen
getan , hatte sein bestes Jagdwams angelegt , sich ben Bart
stutzen lassen , bie Saustallhütte verschlossen — und war auf
Urlaub gegangen , bas erste Mal in seinem . Leben , unb war
nach Holland gereift , für ihn unendlich weit . Dort fand er in
Korderdamhoek ein verlassenes junges Mädchen von 17 Jahren
mit dem seltsamen Namen Jlsebill , den er noch nie gehört
hatte . Er mutzte sofort an seine Jugend denken , da er noch
in Diensten bes Grafen Schaffgotsch im Schlesischen gestanden
hatte . Der Graf hatte eine Tochter , könnte eine Zwillings¬
schwester von dieser seiner Nichte Jlsebill [ein , aber im gräf¬
lichen Hause nannte man sie Rautendelein , und io kam es , daß
Rixinger seine Nichte auch Rautendelein nannte . Kurz ent¬
schlossen nahm der Onkel die verwaiste Jlsebill mit in sein
einsames Kolknest , froh , endlich ein menschliches Wesen um
sich zu haben , und die junge Maid fand sich überraschend
schnell in die Einsamkeit des Hochwaldes und schaltete und
waltete recht unb schlecht im Hegerhause , machte es bald hell
unb freundlich , legte ein Gärtlein barum an mit Fingerhut ,
Arnika unb Farrenkraut , und als ber Winter kam , ein harter
Schwarzwaldwinter , tat sie reichlich Futter vor der Saustall¬
hütte in die Raufen , Bergheu und getrocknetes Kraut , das jie
im Herbste am Ufer bes Kolkes gesammelt hatte , unb nun
zog von allen Seiten täglich bei hochgehender Sonne das Wild
herbei , Reh und Hirsch mit ihren Rudeln , ja , selbst ber Fuchs
schnürte sich heran unb tat sich an dem Geschlinge gütlich , ba =
ihm Jlsebill hinwarf .

Da war auch ein alter Platzhirsch , ein Achtzehnenber , ein
wahrhaft königlich Tier , das erst verhaltend und scheu zur
Ätzung kam , aber bald , da ihm Jlsebill linde , liebe Worte
zurief , zutraulicher mit jedem Tag wurde , und es wahrte nur
kurze Zeit , daß er aus Rautendeleins kleiner , weißer Hand
vorsichtig Bissen um Bissen nahm , Zuckerstücke und Kuchen¬
brocken . Da bekamen auch die Spießer unb Ricken unb
Schmaltiere Mut , und — sobald Jlsebill vor die Tur trat —
war ein Gewimmel von Hochwild um sie , daß sie sich oft
lachend durch einen freundschaftlichen Klaps auf die Nase
ber allzudringlichen Fresser wehren mutzte . Dem großen
Platzhirsch aber hatte sie einen Namen gegeben , den sich das
kluge Tier bald merkte unb auf ihn hörte : Marel nannte
sie ihn . — Und so sprach sie mit ihm freundliche Worte , koste
und streichelte ihn , und er rieb zutraulich seinen Kopf an
ihrer Brust oder an ihrer Schulter . — Solch köstlich seltene
Bilder mochten die Enztäler aus der Ferne erlauscht haben ,
und sie , die wußten , wie scheu doch bas Hochwild ihrer Wälder
war , fanden nun bestätigt , was man schon längst geraunt
hatte . Jlsebill ist eine Nixe , sie kennt die Sprache ber Tiere
unb bas Wilb versteht ihre Worte und kein Tier fürchtet jich
vor ihr . Auch als der Winter vorüber war , kehrte ber Platz¬
hirsch , bas Maxl , oft bei Ilse an der Hütte ein , so gewöhnt
hatte er sich an das liebliche Menschengeschöpf . Sie strich



Teilhaberschaft ist , die beiden Teilen gleiche Rechte und
gleiche Pflichten gibt .

Der Amerikaner überlast in allem die Führung der
Frau .

Der Deutsche hat gern die Leitung aller ehelichen Ob¬
liegenheiten . Er ist keineswegs Unhöflich , sondern er
lommt den Wünschen der Frau hier sogar noch entgegen . Die
deutsche Frau ist bescheiden und will um keinen Preis auf -
iallen . Sie gebt grundsätzlich nicht gern als Erste voran .

Der Engländer kümmert sich , wie in allem , auch in
dieser Frage um nichts . Ihm ist alles gleichgültig .

Run sitzen in einer solchen Halle junge hübsche Damen
und beschäftigungslose junge Herren , die weiter nichts tun ,
als die Hereinkommenden mit mebr oder weniger Aufmerk¬
samkeit zu beobachten .

Der Deutsche geht selbstsicher voran . Er weih , dah die
Augen seiner Frau einzig auf ihn gerichtet sind .

Der Engländer geht hinter seiner Frau und kümmert sich
weder um diese , noch um die Anwesenden . Was er denkt ,
weih Gott allein .

Der Amerikaner , in höflicher Betonung der Tatsache ,
dah der Fran Vorrang und Vortritt gebührt , blickt gern um
sich und findet somit Gelegenheit , manches freundliche oder
anerkennende Lächeln schöner Frauen als Lohn zu erhalten .

Dem Franzosen , der beflissen neben seiner Frau schreitet .
— der Franzose geht nicht , er schreitet — blüht in dieser Hin¬
sicht nicht das geringste Weizenhälmchen .

Das ist der Eintritt der Ehepaare .

Bei den andern Paaren versagt das Unterscheidungs -
Vermögen des Beobachters . Denn da find die Männer alle
gleich : Sie find die Trabanten , die diensteifrig um die Sonne
kreisen und zu erkennen geben , dah die Sonne nun einmal
der Mittelpunkt und das Strahlendste dieser Welt ist .

Die $ rau im Sprichwort der Volker .

Aufrichtig , aufrichtig , macht Frauen tüchtig ! ( Fränkisches
Sprichwort . )

‘

Die Frau ehrt nur , wer selber ehrenwert , und verachtet
nur , wer sesber verachtenswert . ( Arabisches Sprichwort . )

•I*

Die Mühlen gehen mit , die Frauen sogar gegen den
Strom . ( Sprichwort aus Finnland .) Der Geist der Frauen
ist aus Quecksilber , ihr Herz aber von Wachs . ( Sprichwort
aus der Mandschurei .)

♦

Safran kannst du nicht hecheln , Frauen nicht überzeugen .
( Polnisches Sprichwort .)

Jede Frau weiß einen Punkt mehr als der Teusel .
( Sprichwort aus der Lombardei .)

*
Wer eine Frau hat , hat einen Meister . ( Altes schottisches

Sprichwort . )
-5-

Ist eine liebe Frau im Haus, , so lacht die Freude zum
Fenster heraus . ( Sprichwort aus Schweden .)

Wenn die Frau tanzt , hupft die Magd . ( Sprichwort aus
Norwegen . )

♦

Frauen und Öfen sollen nicht allzeit ausgehen . ( Ostpreu¬
ßisches Sprichwort . )

+

Wenn die Frau spart , baut sich der Mann ein Haus .
( Stichwort aus dem Tessin . )

nur dann pflanzen , wenn man schon etwas davon versteht ,
da der Schnitt ziemliche Kenntnisse erfordert .

Auch Tür Beerenobst ist der Herbst die günstigste Pflanz¬
zeit . Kaust man Stachelbeersträucher und Hochstämme , achte
man darauf , dah die letzten Jahrestriebe um ein Drittel ge¬
kürzt sind . Durch das Kürzen der Jahrestriebe wird der
Stachelbeermehltau , der sich gern in den Spitzen ansicdelt .
bekämpft . Es ist Pflicht aller organisierten Baumschulen ,
Stachelbeerbüsche und - Bäumchen nur mit eingekürzten
Trieben zu verkaufen .

Ein Liebling in jedem Garten ist die Himbeere . Züchter
haben die Himbeeren gut erzogen . Sie sind fleißig und
tragell nicht nur zur gewohnten Ernte , sondern bis in den
Herbst hinein Früchte .

Dahlienknollen und Gladiolemwiebeln sollen bis zum
ersten Frost im Garten bleiben . Bevor man sie in die Über -

Oer Einkauf von Brennstoffen ist wichtig !
KOHLEN - GENSS , Neugasse 13 - Tel . 271 31

liefert als Fachgeschäft gut und richtig .

Winterungsräume bringt , müssen sie in der Lust trocknen . Sie
kommen sonst zu leicht seucht in den Winterschlaf . Eladiolen -
zwiebeln sind bescheiden und nicht wählerisch in ihrem Winter -
auartier . Zufrieden , wenn man sie in Pappkartons oder
Kisten verpackt . Dahlienknollen schüttet man in trocknen Torf¬
mull oder Sand ein . Man kann sie auch im Freien wie Kar¬
toffeln einmieten , wenn man keine geeigneten Überwinte¬
rungsräume hat . Man hebt zirka 50 Zentimeter aus dem
Boden . Eine Lage Stroh als Unterbett . Die Knollen darauf .
Dann eine Strohlage und dann Erde darauf . Sie überwin¬
tern dann gut und sicher . Kleine Verluste werden natürlich
immer sein . . _ z . .. .

Ist die Ernte vorbei , macht man den Garten für den
Winterschlaf zurecht . Das Land muh umgegraben werden und
in rohen Schollen liegen bleiben . Der Rasen muh vor Ein¬
tritt des Frostes noch einmal geschnitten werden . Er darf
nicht lang in den Winter gehen . Es kommt nicht allein auf
die Arbeit im Garten an . man muh sie auch richtig machen .
Im nächsten Frühjahr wird man dann an den Gärten sehen ,
wer seinen Garten falsch und wer richtig im Herbst behandelt
hat . Es ist nicht immer gleich , wenn zwei dasselbe tun .

Hanna Breuer .

Der gute deutsche Kürbis , nicht nur

als übliches Kompott .

die Mitte , streicht die Ränder mit Milchei .
it die Ränder an . setzt auf gefettetes Blech ,
an warmer Stelle aufgehen , streicht mit

Die Frucht wird in allen Fällen nicht zu dünn geschalt ,
entsasert und entkernt . _

Kürbis - Knödel mit Kopfsalat . 500 Gramm
kleinere , zubereitete Kürbiswürfel in gesüßtem Wasser drei -
viertcl weich kochen . 80 Gramm Butter mit 100 Gramm
Zucker und 3 Eigelb schaumig rühren . % Liter Büchsenmilch
und den Schnee der Eiweih und dann 500 Gramm geriebenes
Weißbrot ohne Kruste zusetzen , mit Salz würzen und zuletzt
die Kürbiswürfel vorsichtig untermischen . ( Die Masse muß
gut zusammanhalten . sonst noch etwas Weißbrot zusetzen ) . Mit
gemehlten Händen nicht zu große Knödel formen , diese in lang¬
sam siedendem Salzwasser garziehen lassen und mit brauner
Bröselbutter begießen .

Türkischer Kurbis - Reis in 11 V an i lle -
tunke . 3n y2 Liter Weißwein und % Liter Waher 500
Gramm zuber

'
eitete Kürbiswürfel weich kochen , heraus¬

nehmen , in dem Sud 100 Gramm überbrühtcn Reis aufquellen
lassen , y» Liter Büchsenmilch . 50 Gramm geröstete , geriebene
Haselnüsse , 50 Gramm gewaschene Rosinen . Zucker nach Ge¬
schmack . eine Prise Salz und 100 Gramm beihe Avfel -
marmelade und zum Schluß die Kürbiswürfel zusetzen , den
Reis halbrund aufstreichen und mit einer Vanilletunke über¬
gossen auftragen . , r

Kürbis - Strudel mit Quark . ( Auch ein sehr
gutes Kafieegebäck .) 500 Gramm zubereitete , kleinere
Kürbiswürfel in wenig gesüßtem Wasser nicht zu weich kochen ,
gut abtropfen und unter 250 Gramm durchgeitrichenem Quark
mischen , der mit 1 Ei , 30 Gramm Mehl und 30 Gramm Ro¬
sinen vermischt und mit Zucker und Zitronenschale gewürzt
wurde . Dann rollt man üblichen Hefenteig bleistiftstark aus ,
schneidet Stücke etwa 10 mal 10 Zentimeter , legt ^oon der
Füllung lang in die Mitte , streicht die Ränder mit Milchei .
klappt über , drückt die Ränder an . setzt auf gefettetes Blech ,
läßt die Strudel an warmer Stelle aufgehen , streicht mit

Sei und bäckt in flotter Hitze aus . Noch heiß mit Butter
en und Zimtzucker bestreuen .

Kürbis in Essig und Zucker . Kürbis wird dick
geschält , von Fasern , Kernen und den weichen Teilen befreit'
und in Spalten geschnitten . Diese läßt man in siedendheihem .
aber nicht mehr wallendem Wasser glasig ziehen , schreckt mit
kaltem Wasser ab , läßt auf einem Tuch trocknen und schichtet
sie in Steinguttövfe . Inzwischen hat man auf 2 Kilogramm
Kürbissvalten 1 Kilogramm Zucker mit 1 Liter gutem Essig ,
eine Stange Zimt , 2 — 3 Gewürznelken und etwas Zitronen¬
schale ausgekocht und heiß über den Kürbis gegossen . Dies
wird während drei aufeinanderfolgenden Tagen wiederholt
und am vierten Tage die Töpfe mit Einmach - Cellophan ver -
^ ^ jtürbis - Suvve . Etwa 750 Gramm Kürbiswürfel
in V< Liter Weißwein , dem Safte von y2 Zitrone , etwas
Stangenzimt und einer Gewürznelke weich kochen und durch¬
streichen , 80 Gramm warme Butter mit ebensoviel Mehl glatt
rühren , mit Milch oder Sahne bündig verkochen , das Mark
und noch Ws Liter Wasser zugeben , die Suppe noch etwa 10
Minuten kochen lassen , mit Salz . Zucker und einer Prise
Paprika würzen und mit Supvenmakronen auftragen .

Pilze .

Regnerisches Herbstwetter bedeutet immer eine reiche
Pilzernte , und keine Hausfrau wird sich den Segen des
Waldes entgehen lassen Wichtig ist dabei , daß grundsätzlich
nur ganz frische Pilze verwendet werden und zweitens nur
solche , die man ganz genau kennt . Wer selbst Pilze sucht und
sich über die Harmlosigkeit eines . Pilzes nicht im klaren ist ,
sollte ihn in jedem Falle lieber sieben lassen !"

Pilze sind nicht immer leicht verdaulich . Die leichten ,
zarten Arten wie Steinpilze und Butterpilze vertragt wohl
jeder , bei allen anderen ist Vorsicht geraten , vor allem ilt
bringend davor zu warnen , dah zu Pilzgerichten etwas ge¬
trunken wird , Alkohol kann schwenke Magenkoliken nach sich
ziehen , sogar klares Wasser veranlaßt manchmal Magen¬
revolten . Also : zuerst Vorsicht , und dann — die Pilzzeit aus¬
nutzen . m . . . .

Kartoffeln mit Pilzen . y2 Kilogramm frische
Pilze werden mit 40 Gramm Fett und einer halben Zwiebel
angeröstet , mit 20 Gramm Mehl überstäubt , dann , gekochte
Kartoffeln dazugegeben und das Ganze mit Waner oder
Fleischbrühe auigefüUt . Mit Champignons zubereitet und
mit Milch abgelöscht , wird ein Feinschmeckergericht daraus

Pilzpa Reichen . Man bereitet und bäckt Paitetchen
aus Blätterteig und füllt sie mit folgendem Pilzragout :
6 - r7 Löffel voll feingewiegte , gut weichgedämvfte Pilze .
Feten Salz , 1 Teelöffel voll Mehl . Petersilie . etwas

Zitronensaft . alles gut vermengt .
Das Gericht kann auch ohne Teig zubereitet werden , in¬

dem nur die Fülle in gut gebutterte , mit Semmelbröseln aus¬
gestreute Förmchen gebracht und bei mäßiger Hitze gebacken
" " ^

S teinvilzschnitzel . Gut gesäuberte Steinpilze
schneidet man der Länge nach in Scheiben , salzt sie etwas und
läßt sie eine Stunde lieben . Hierauf legt mani sie zum Ab -
trocknen auf ein sauberes Tuch , wendet he in Mehl , , geschla¬
genem Ei und Semmelbrösel und backt Re in Fett in einer
flachen Pfanne goldbraun . Ein vorzügliches Gericht zu Sa¬
laten und feinen Gemüsen . ■

Pikantes Pilzgcinisch . Man bereitet eine . Ein¬
brenne aus 50 Gramm Fett . 30 Gramm Mehl und reinge -

wiegten Zwiebeln , füllt sie mit Pilzwaiier aut . gibt gewiegte
Petersilie . Salz , eine kleingeschnittene Salzgurke , einige
Kapern , die vorher gekochten Pilze und ebensoviele in Scheib¬
chen geschnittene Kartoffeln daran und laßt das Gericht 3— 5

Minuten kochen . Es wird mit einem Eigelb verrührt und
mit Klötzchen zu Tisch gegeben oder in Pasteten gefüllt .

P i l z r a g o u t . 50 Gramm Fett , 2 Löffel Mehl , 1 Glas
Most , 1 Eßlöffel Zitronensaft , 100 Gramm Champignons . 100
Gramm Steinpilze , 500 Gramm Kartoffeln . 1 Salzgurke .
1 kleine Zwiebel ( gerieben ) , Schnittlauch , 1 Eßlöffel Kapern .

Man macht von Fett und Mehl eine dunkle Einbrenne ,
die man mit Wasser ablöscht , dann gibt man Most . Zitronen¬
saft , die gekochten , würfelig geschnittenen Kartoffeln und die
anderen Zutaten hinein tauch die Gurke roürflig !) und lähi
alles aufkochen . Die Pilze werden zuerst in Scheiben ge¬
schnitten und weichgedünstet .

Kein Scheuersand auf Wachstuch . Wachstuch wird in der
Küche gern verwendet . Nur beklagt man sich häufig über seine
geringe Haltbarkeit . Und da nicht immer das nötige Geld
zur Erneuerung vorhanden ist , bleibt das Wachstuch auch in
unansehnlichem und zerschlissenem Zustande in Gebrauch und
gereicht der Küche keineswegs zur Zierde .

Man kann seine Haltbarkeit aber durch geeignete Be¬
handlung stark verlängern . Vor allem präge man sich ein . daß
das Wachstuch niemals mit scharfen Mitteln gereinigt wer¬
den darf . Wird es gleich nach Beschmutzung mit reinem
Wasser abgewaschen , dann braucht man gar nicht erst nach
Seife oder Sand zu greifen . Sand kommt natürlich gar nicht
in Frage . Bei stärkerer Beschmutzung kann man eine milde
Seifenlösung verwenden , doch muß dann gründlich nachge -
spült und gut trocken gerieben werden . Früher . rieb man
Wachstuch wohl auch Mit Milch , aber Milch ist heüte zu kost¬
bar geworden , um es noch zu solchen Reinigungszwecken zu
verwenden . Um den Glanz des Wachstuchs zu erneuern ,
reiben wir es mit einem mit Terventinsoiritus befeuchteten
Lappen ein und polieren es mit einem reinen Tuch ab . Die
berüchtigten Ringe auf dem Wachstuch vermeiden wir . indem
wir eben keine heißen Geräte öarauf stellen .

Wo schütteln Sie Ihren Läufer aus ? Auch zum Fenster
hinaus ? Wahrscheinlich wohnen Sie da im obersten Stock ,
sodaß Sie selbst niemals die üblen Folgen dieser üblen An¬
gewohnheit zu tragen haben . Sie wissen doch , daß man auch
Teppiche nur an bestimmten Tagen klopfen darf , ja ? An
diesen Tagen nehmen die Mieter nicht nur den Lärm , sondern
auch den Staub im Hof ergeben hin und schließen eben die
Fenster . Aber sonst wird fleißig gelüftet , denn zum Hof
hinaus liegt wohl vor allem das Küchenfenster , und keine
Hausfrau wird den Wrasen in der Küche dulden . Sie stellt
dann auch den Pudding aufs Fensterbrett zum Abkühlen oder
das Kompott . Und bann beliebt es auf einmal der oben
wohnenden Mieterin , ihren Läufer zum Fenster hinaus abzu -
itauben . Es kommt nicht nur Staub herunter , sondern sogar
Fusseln fliegen durch die Luft , und die so verunreinigten
Speisen sind natürlich nicht mehr zu genießen . Eine derart
unvorsichtige und rücksichtslose „ Frau Holle " wurde kürzlich
vom Kammergericht in Berlin zu einer Geldstrafe verurteilt .
Wer will dieses Schicksal ebenfalls erleiden ?

Frauen im herbstlichen Garten .

Praktische Winke .

Herbstgärten , kleine und große , stehen in letzter Pracht .
Dahlien blühen in allen Farben . Rot , gelb , rosa . Sonnen¬
blumen schaukeln sich im Winde und Astern als echte Herbst¬
boten , stehen dicht gedrängt nebeneinander . Pflaumen liegen
int Grase . Apfel - und Birnbäume neigen schwer ihre Zweige .
Überall in den Gärten stehen Leitern an die Stämme der
Obstbäume gelehnt , geflochtene Körbchen schaukeln oben in
den Zweigen im Winde . Frauen , die Küchenschürze umge¬
bunden , sind mitten in der Erntearbeit . Prüfend gehen Re
unter den Bäumen entlang , oft im Zweifel , ob und wann
sie die Birnen von diesem ober jenem Baum ernten sollen .
Ob bie Äpfel schon die nötige Reife haben ? Frau Meier
erntet im richtigen Augenblick , weil sie weiß , daß sie frühe
Sorten früh ernten muß . späte Sorten spät . Frau Krause
weiß nicht wann die richtige Erntezeit ist . Sie erntet zu
früh oder zu spät . Obwohl beide Frauen dasselbe tun , wird
das Endergebnis ein anderes sein .

Gerade wer wenig hat , muß sich vor Schaden zu bewahren
versuchen . Eine zu frühe ober zu späte Ernte kann die
Hoffnungen eines ganzen Sommers vernichten . Die Reife
der Äpfel ober Birnen erkennt man leicht , wenn man die
Frucht in die Hand nimmt und eine halbe Drehung macht .
Läßt man Re los . bann ist sie vilückreif . Die Pflückreife zeigt
sich auch am Kern . Man schneidet eine Frucht auf . Wenn
der Kern anfängt sich zu bräunen , ist es Zeit zu ernten . Die
eigentliche Reife soll erst beim Lagern kommen . „ Ananas
Renette "

, „ Große Kasseler Renette " und „ Roter Eifer Apfel
"

werden am besten Mitte Oktober geerntet .
Dauerobst lagert man am vorteilhaftesten auf Latten¬

rosten , bamit es luftig liegt . Der Lagerraum muß frostsicher ,
gut lüftbar und geruchlos fein , dunkle Räume eignen sich
besser als Helle . Nie darf Obst übereinandergelagert wer¬
den . Dgr beste Lagerplatz ist immer der kühle Keller , wenn
er trocken ist . .

Um vor Mabeneinquartierungen geschützt zu lein und im
nächsten Sommer nicht dieselben Überraschungen zu haben , ilt
es die höchste Zeit Leimringe um die Obstbäume zu legen .
Der Frostsvanner schwärmt mitunter schon im September
aus . Aber auch andere Einquartierung wird durch die Leim¬
ringe ferngehalten . . . _ 1Tr>

Die beste Pflanzzeit jur Dbitbaume tit der verblt . Man
sollte sich von Baumschulen beraten lassen , welche Sorten den
jeweiligen Verhältnitzen angevatzt sind . Bäume , die recht¬
zeitig im Herbst gepflanzt sind , können noch bis zum Eintritt
des ersten Frostes Wurzeln schlagen . Spalierobst soll man

Sietongsidtea ( terWwtermode

Links : Schönes
blauer Spitzenkleid
mit einer weinroten
Schärpe . Ultra -

Kragenloser Mantel ,
Dehröllchen und
Pelztaschen all win¬
terlicher Schmuck .
Ultra - © MM 2750

Stoffschleifen über
Plisseefalteu garnie¬
ren das weinrote
Kleid . Ultra - Schnitt

K 8080

Zu den Lieblingsstücken der diesjährigen Mode gehören
die schönen Soitzenkleider . „ Spitze schon am Tage " heißt die
Losung . Kräftige Spitzen ergeben bildschöne Nachmittags¬
kleider . Das erlesene Material wirkt durch sein Svitzenmuiter
elegant genug , um weiteren Aufputz überflüssig zu machen .
Nur auf eine mächtige Schärpe wird nicht verzichtet . Sie
werden vorn zu einer dicken Schleife gebunden , damit nur ja
niemand sie überRefit .

Mit Schleifen in allen Formaten halt es die Mode über¬
haupt . Von den gebundenen Gürtelenben bis zur Smoking -
schleife am Hals sind Re anzu treffen . über Faltenvartien
greifen stramme Bänder mit Schlenenschmuck .

Stickereien sind ein anderes Gebiet , auf dem sich die
Mode beute gern betätigt . Schnurstevvereien bilden eine
feine , Ton in Ton gehaltene Verzierung . Die neuen glatten
Wollitoffe und Kumtseiben schaffen ben richtigen Untergrund
für diese Verzierungen , die oon neuzeitlichen Decken und
Kitzen her . also von der Innendekoration , den Weg auf unsere
Kleider fanden . Lustiger leuchten bunte Sutatoitidereien in
kräftigen Farben ober in sauberem Weiß auf Kleibern von
blusiger Weite mit offen hängenden Pagobenarmeln .

Dann wieder kommt uns die Mode drapiert und gezogen .
Brust und Hüfte werden betont . In fraulich graziöser Art
beleben schmeichelnde Ansteckblumen die Dunkelheit schwarzer
Älcibci .

Im Straßenbild überraschen kragenlose Mäntel . Wie Re
es fertigbringen , trotzdem ein Stückchen Pelz gegen den Hals
zu legen und für winterliche Wärme zu sorgen , bleibt die
Kunst raffinierter Schnittformen , die zugleich dem Lockruf bet
neuen blusigen Weite folgen . Die Hände in den neuen gleich¬
falls blusigen Ärmeln vergraben sich in die mollige Tiere ge¬
räumiger Pelztaschen . Und neuartige , zur . Ecke ausladende
Vorderränder sorgen dafür , daß der beliebte Mittelschluß
oben erhalten bleibt , „obgleich der Mantel unten winterlich
breit ütiereinanbeitoldgt
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SB aagerecht : 2, gebrannter Zucker , 7 . Truppenschau ,
8 . See in Rutzland . 9 . Nebenfluß der Donau , 10 . Edelkastanie .
12 . As in der Spielkarte , 15 . Mädchenname , 16 . Kurort am
Tegernsee , 19 . dänische Ostsceinsel . 20 . oldenburgischer Küsten -
fhiH . 22 westeuropäische Inselbewohner . 23 . Merkbuch .
27 . Metallstrst . 28 . Teil des Weinstocks . 29 . Bekanntmachung
im Rundfunk , 30 . Fluß in Siidslawien .

Senkrecht : 1. Eesteinschmelzflun aus Vulkanen ,
2 . Svielkartensarbe , 3 . arabische Hafenstadt , 4 . Bestimmung ,
Brauch . 5 . altes Stückmatz . 6 . seichter Meeresarm . 7 . alt¬
römische Stadt am Vesuv . 11 . männlicher Hund . 13 . chemischer
Grundstoff . 14 . Fußbekleidung . 17 . kultiviertes Land ,
18 . Üäuser . 21 . Stadt und Schloß in Schlesien . 24 . Stadt in
Belgien . 25 . weibliche Gestalt aus „ Lohengrin "

. 26 . alt -
venezianischer Herrscher .

Berschmelzungsratsel .

Beil — Maler
Tier — Essen
Barke — Rain
Gent — Reim . . . . . .
Schere — Tor
Speer — Iran
Eisen — Thor ......
Reuter — Ova
Neid — Norma

Pflaumensorte
soviel wie Anteilnahme
Sckutzwasfe
Truvventeil
Musikvereinigung
Pelzart
Blume
Wundarzt
französische Landschaft

Die verstehenden Wortpaare sind zu einem Wort der
gefragten Bedeutung zu verschmelzen . Richtig geraten
nennen die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter einen
Schallübertrager .

SUbenband .

ar — ber — ber — blut — de — e — ge — gel — ka — Ie |
— na — na — ni — va — prü — ra — rin — ti — >

ti — zücht

Vorstehende Silben sind derart in die leeren Felder bex
Figur emzuseden , daß sich senkrecht dreisilbige Wörter ergeben
von denen ie zwei stets die Mittelülbe gemeinsam habech
Rlchtrg gefunden nennen die eingerahmten mittleren Feldes
von links nach rechts gelesen , eine Zierpflanze .

Die Wörter bedeuten : 1— 2 weibliches Raubtier . 3 — 4
chandgrelsllche Auseinandersetzung , 5— 6 Hauptstadt Al -
baniens , 7 — 8 Truppenschau , 9 - 10 Heilpflanze . 11 — 12 Alpen -
« ruvve . 13 — 14 Ringelwurm . 15 — 16 Zuchttier .

13

15

18

16

20

12

!O 11
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17

19

Fortsetzungsrätsel . >

a — a — a — a — a — ab — ach — ber — bob — bri — bro
— che — Vel — der — di — e — ei — ei — en — er — gans —
gat — grt — gu — ra — ka — la — le — li — litz — mant
— na — ne — ni — nis — oe — ra — re — fe — fei — fka —
stieg — surd — ta — te — te — te — ther — Iran — win — 8t

Aus vorstehenden Silben sind 21 Wörter zu bilden und
waagerecht so einzutragen , daß jedes Wort im nächsten
numerierten Feld endet . -Jedes nachfolgende Wort beginnt
also mrt dem Endbuchstaben des vorhergehenden . In den
hervorgehobenen drei senkrechten Felderreihen ergibt sich ein
Ausspruch von Ernst Moritz Arndt . ( Rr . 20 : ch — ein
Buchstabe .)

1 . Männername . 2 . indischer Statthalter , reicher Mann ,
3 . Mädchenname , 4 . Laubbaum . 5 . Fluß in Spanien , 6 . est -
ländikche Insel , 7 . Schlingpflanze , 8 . nordischer Schwimmvogel .
9 . Einteilung auf Meßgeräten , 10 . frühere Gesellschaftsklasse ,
11 . Medizin , 12 . Republik in Mittelamerika , 13 . soviel wie
ungereimt , widersinnig . 14 . Edelstein , 15 . ostgotischer König .
16 Kuchcimewürz . 17 . Vogel , 18 . Saiteninstrument . 19 . Wett¬
fahrt zu Wasser . 20 . Wagenteil . 21 . Schwimmvogel .

Spltzenrätsel .

dluudagoariugoalorrrnuuubaigor
amgnecetlmeroslghaubklsheleera

meeorhredatmnelanbgealselmdlms

Sehe statt der Punkte Buchstaben ein . so dab sich senk¬
recht bekannte Hauptwörter ergeben . Bei richtiger Lösung
nennt die erste waagerechte Reibe ein Sprichwort .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Fakir . 5 . Limit ,
10 . Arad . 11 . Lade , 12 . Samum , 13 . Essen . 14 . Äsen . 15 . Besen ,16 . Laute , 19 . Ren . 22 . Beere . 26 . Arena , 29 . Auto , 31 . Rogen ,
32 . Engel . 33 . Meer . 34 . Keil , 35 . Arlon , 36 . Menge . — Senk¬
recht : 1 . Fasan , 2 . Aras , 3 . Kamel , 4 . Iduna . 6 . Ilse , 7 . Masse ,
8 . Idee , 9 . Tenne , 13 . Ebene , 17 . Urban . 18 . Tee , 20 . Parma ,
21 . Segel . 23 . Ranke , 24 . Eugen . 25 . Dolle , 27 . Roer . 28 . Nero ,
30 . Teig . Ratselgleichung : A — Fin ( k) , B — Ster ( n ) . O =
Aar (e ) . D — ( T ) born . X — Finsteraarhorn . Radrätsek :
2 - 1 Gleis . 1— 3 Stob . 4— 1 Trotz . 1- 5 Staat . 6- 1 Fries ,
1— 7 Samos , 8 — 1 Lotos , 1— 9 Stier , 2— 3 Eans . 3 — 4 Skat ,4— 5 Takt . 5 - 6 Torf , , 6 - 7 Fatz . 7- 8 Seil . 8 - 9 Leer .9 - 2 Ring . Silbenrätsel : 1 . Wespe . 2 . Elbtal . 3 . Raubzeit .
4 . Mameluck , 5 . Jllo , 6 . Tandem . 7 . Diadem , 8 . Erfurt
9 - München . 10 . Leni . 11 . Elegie , 12 . Byzanz , 13 . Efeu .14 . Namur , 15 . Seife , 16 . Portschach , 17 . Jmmenstadt . — SKei
mit . dem Leben spielt , kommt nie zurecht . Bilderrätsel :
Benito Mussolini . Vorsetzrätsel : Bestimmung . Leibrente .
Jnfant , Teekanne , Zorndorf . Abbild . Bernstein . Luftdruck .
Empore,, , Idee . Torfmoor . Erbschaft . Radfahrer . — ..Blitz¬
ableiter .

Färberei und
Chem . Reinigung Zwick & Meeschen Das Fachgeschäft LANGGASSE 4 . GOLDGASSE «

für Qualitätsarbeit PLATTER STR . 77 e RUF 24800

Nr . 224 . Samstag / Sonntag , 24 . /2S . September . 1938 .

Im Schatten des Straßi bürget Münfters
BaMaMMoeaanEsar

Roman von Erica Grupe - Lörcher

13 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten )

Dann trat wieder tiefe Stille ein . Es war , als ob eine
große Angst auf lautlosen Sohlen durch den Raum schlich .

Jsaure stand mit zusammengekrampften Händen nahe
dem Bett . Wenn ClSmence nun starb ?

Wenn der Platz neben Fernand wieder frei wurde . Sie
verbarg das Gesicht erschauernd in beide Hände . Sie durfte
das nicht denken ! Und doch konnte sie nicht hindern , daß
diese Gedanken in dieser Stunde wie schwarze Nachtvögel
Wer ihr kreisten ! —

Er winkte ihr und sie gingen wieder leise ins Neben¬
zimmer zurück . „ Ich werde heute nacht hier bleiben und nicht
m die Tuilerien zurllckfahren . Möchte mich auch nicht in
meinem Schlafzimmer niederlegen , um hier nahe zu sein — “

„ Dann strecken Sie sich hier auf dem großen Sofa aus ,
Fernand , hier , legen Sie sich diese wollene Decke über die
Knie , die Nacht ist noch kühl . Sie müssen Kräfte sammeln .
Mer weiß , was für Unruhe der morgige Tag bringt !"

Ihre fürsorgende Art tat ihm wohl , er dankte ihr .
„ Wenn Sie irgendeine Veränderung sehen , — werden

Sie mich wecken , Jsaure — ? “

„ Ich verspreche es Ihnen !"

Und nachdem [te noch einige Buchenscheite in das glim¬
mende Feuer des offenen Kamins geworfen hatte , ging sie ins
Krankenzimmer .

Drinnen fetzte sie sich in einen hohen Sessel unmittelbar
neben das Krankenbett . Sie durfte nicht schlafen ! Die Pflege
erheischte eine unaufhörliche Wachsamkeit . Dennoch überkam
sie eine hindämmernde Müdigkeit . —

Da weckte «in Geräusch neben sich sie empor .
ElAmence saß plötzlich aufrecht in den Kissen . „ Ich will

aufstehen !"

„ Was ist Ihnen , Clömence ? "

„ Montbrison will kommen . Ich will ihn empfangen , mit
ihm ausreiten — doch , ich will ! Er ist ja viel amüsanter als
du , Fernand -- — "

Jsaure sah , wie die Augen der Kranken in Fieber -
träumen durchs Zimmer glitten .

„ Bringt mir mein neues Kleid , das der Schneider ge¬
liefert . Ich will Montbrison gefallen --- !"

Jsaure drückte sie sanft in die Kissen zurück : „ Sie müssen
si^ fttzt noch ausruhen , ClSmence , später können Sie aus -

Di « flüsternde , besänftigende Stimme schien die Kranke
zu beruhigen . Sie schmiegte sich von neuem in die Kiffen .
Jsaure zog den Stuhl nahe heran und legte ihre Rechte auf
dre Hand der Kranken . Aber diese tastete unruhig auf der
eibenen Decke , und auch in den Gesichtszügen offenbarre es
ich , trotz der geschloffenen Augen , daß Eldmence sich in ihren
Zieberphantasten mit allerlei Wirrem , Unruhigem be -

1chäftigte .
„ Geben Sie meine Hand frei , Montbrison !" flüsterte sie

dann leise von neuem . „ Sie dürfen meine Hand jetzt nicht

S ! Bedenken Sie , daß mein Diener Charles hinter uns
! Denn er ist meinem Gatten sehr ergeben und würde

es meinem Gatten mitteilen . Später einmal — nicht hier
iM Bois !"

Jsaure hörte jedes Wort . Es ging ihr wie Nadelspitzen
ins Herz . Elömence sprach , sich übersprudelnd , weiter , als ob

jetzt auch im Fiebertraum tiefe seelische Eindrücke nach Ent¬
spannung drängten .

„ Ja , wir werden uns küssen , Montbrison ! Aber Sie
müssen mir versprechen , auf dem Hofball an meiner Seite zu
bleiben . Ich werde die anderen Damen in meiner Toilette
ausstechen . Aber seien Sie vorsichtig , Montbrison — wenn
wir uns küssen ! ---

Jsaure legte ihr schnell die Hand auf die Lippen . Sie
hörte , daß Fernand sichtlich drinnen aufgewacht zu sein schien ,
einen Stuhl zur Seite schob und bald eintreten würde .

Im nächsten Moment stand er in der Zwischentür : „ Ist
sie erwacht ? Rief sie nicht eben nach mir ? "

Jsaure hatte noch immer ihre Hand auf den Lippen von
CEmenee , denn sie fühlte , wie die Kranke weiterflüsterte ,
und jeden Augenblick konnte in einem Schrei , einem jubeln¬
den Aufschrei der Name jenes anderen Mannes hervor -
brechen . . .

Gegen Morgen wurde die Kranke ruhiger . Jsaure fand
die Züge geglätteter , das Fieber schien gesunken . Vielleicht
hatte es sich ausgetobt und war injeinem Ansturm gebrochen
durch die unaufhörlich erneuten Eisumschläge und ander «
Pflege von Jsaure . Vielleicht daß die kerngesunde Jugend¬
kraft von Clämence den Anprall besiegt hatte .

Unten gingen die ersten Schritte durchs Haus ; die
Mägde begannen ihre Arbeit . Einige Vorübergehende auf
der Straße schienen nun auch Fernand zu wecken . Sie wollt «
ihm entgegengehen und ihm sagen , daß nach menschlichem
Ermessen Clömence die Gefahr überstanden habe .

Doch wie Blei lag es ihr in den Gliedern . War es allein
die große körperliche Ermüdung ? War es nicht vielmehr
eine Ahnung , daß Fernand durch Llümenees - Genesung
größeren Konflikten und Schmerzen entgegenging , als wenn
st« ihm durch den Tod genommen worden wäre .

Am nächsten Tage war es in der Straße des Erkheimschen
Hauses ruhiger . Die ganze Erregung des Pöbels schien sich
auf die Umgebung der Tuilerien zu konzentrieren , und dem
Palais Bourbon , wo die Deputiertenkammer über die Ab¬
dankung des Königs beriet .

Mathilde von Montbrison erkundigte sich nach dem Be¬
finden von Cl ^ menre und erhielt heute bessere Nachrichten .
Sie schlug vor , den kleinen Adrian wieder aus ein paar Stun¬
den mit sich zu nehmen , um ihm Abwechslung zu bieten und
ihn in ihrem Garten spielen zu lasten . Der Kleine freute
sich , er liebte die blonde , sanfte Dame , die immer so gütig
und freundlichgegen ihn war .

An der Wende zwischen Nachmittag und Dämmerung
erschien der treue Charles , um Adrian wieder abzuholen . Er
kam zu Fuß , denn Fernand war , nachdem er sich einige . Stun¬
den bleiernen Schlaf gegönnt , mit einem der Wagen in di «
Tuilerien gefahren . Der andere Wagen wurde gestern vom
Pöbel beschädigt .

Die Dämmerung sank schnell herein . Die Tage waren
fetzt im Februar noch kurz . Obgleich der Weg nicht weit war ,
befahl Mathilde dem Diener , sich unterwegs nicht aufzuhal¬
ten und die kürzeste Richtung zu wählen . Dann sah sie vom
Fenster ihres Hauses aus noch , wie der Knabe an der Hand
des Dieners in der Dämmerung verschwand .

Charles , der sein ganzes Leben bisher in der Provinz
zugebracht , war mit der Hinterhältigkeit des Großstadtpöbels
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nLcht vertraut . Wenn man in der flachen Gegend von
Peronne die Landstraßen vor sich leer sah , war man nicht in
Gefahr und brauchte keine Strolche ju befürchten . Zudem
waren die Straßen in dieser Gegend jetzt am Spätnachmittag
fast menschenleer und ruhig . Um die Mahnung von Frau
v . Montbrison zu beherzigen , trug er den Kleinen den größten
Teil des Weges .

Im Moment , als er in di « Straße einbiegen wollte , in
der das Erkheimsche Fannltenhaus lag , und den Kleinen
deswegen nun niedersetzte , stürzte aus dem Dunkel eines tief -
eingebauten Hostores der Nachbarschaft ein baumlanger Kerl
auf ihn zu .

Charles erkannte sofort den „ Langen Louis " in ihm .
Der Bursche hatte hier offenbar auf der Lauer gelegen , da
der Angriff , den er in der Nacht auf den Wagen des heim¬
kehrenden Präfekten ausgeführt , mißlungen war .

Der Diener zog im Nu den Revolver und drängte den
Knaben hinter sich , um ihn zu schützen . Da lief hinter dem
Vorsprung eines gegenüberliegenden Hauses ein zweites
Individuum auf ihn zu . Charles schoß ihm entgegen , ver¬
fehlte aber das Ziel . 3m nächsten Moment packte ihn bereits
der „ Lange Louis " und hielt ihm mit seiner ganzen fürchter¬
lichen Kraft beide Hände fest . Charles setzte sich mit seiner
ganzen urwüchsigen Stämmigkeit des Picarden zur Wehr .
Wie damals , als er aus Heimweh nach Peronne desertiert
war und die Gendarmen ihn fingen . Aber heut « wehrte er
sich noch verzweifelter , denn er hatte ja die Sicherheit des
Knaben von seinem angebeteten Herrn zu schützen von
Adrian , der blaß und zitternd sich an ihn klammerte .

Aber der „ Lange Louis " hatte sein Leben lang nichts
zu tun gehabt , als vom Raub und Überfall zu leben . Als
tüchtiger Gueufe wußte er von Jugend an , wie man über¬
fallenen Pächtern und Wanderern zu Leibe ging . Die zwei
Jahre Gefängnis in Paris hatten in ihm bei der Untätigkeit
Riesenkräfte ausgespeichert . Nun bot ihm die Lage in Paris ,
in der die Gefangenen ihre Wächter niedergeschlägen hatten ,
Gelegenheit , sich mit ganzer Wucht seines Abenteurersinnes
in den Trubel zu stürzen .

Nach wenigen Momenten lag der Diener geknebelt am
Boden . Charles versuchte jetzt , wo er vollkommen hilflos
war , auf gütlichem Wege zu verhandeln .

„ Was willst du von mir ? Geld habe ich nicht bei mir .
Was haft du davon , wenn du mich tötest ? Wir sind uns nie
Feind gewesen , solange du noch mit mir auf Schloß Euren
arbeitetest ."

Der „ Lange Louis " beugte sich über ihn . Auch er keuchte
vom Ringen . Er hatte die Fäuste von Charles zu fühlen be¬
kommen : „ Mit dir habe ich auch eigentlich nichts zu schaffen .
Aber es gilt deinem verfluchten Präfekten ! Dem soll es
heimgezahlt werden , daß er uns Gueusen so in Peronne zu
Leibe ging . Seit Jahr und Tag hasse ich ihn ! Seit er mir
gestern unerwartet in die Arme lief , überwache ich sein Haus .
Gestern nacht konnte ich euch nicht bekommen . Aber
jetzt --- !"

Charles versuchte , sich wenigstens mit dem Oberkörper
etwas aufzurichten , aber der Strolch drückte ihn nieder . „ Was
willst du tun ?

Denn der „ Lange Louis " ergriff plötzlich den Knaben
und rannte mit ihm davon .

„ Das Kind !"
schrie Charles auf , „ zu Hilfe ! Das Kind !"

Das Kind wehrte sich und schrie . Aber sein Jammern ver¬
klang in der Ferne .

„ Zu Hilfe !" rief Charles nochmals mit aller Kraft . Aber
der Helfershelfer des Louis kniete jetzt neben ihm und drückte
ihm die Faust auf den Mund .

„ Wenn du schreist — , wenn du schreist — ziehe ich mein
Messer !" drohte er zwischen den Zähnen .

Da öffnete sich über ihnen ein Fenster . Ein zweites
klirrte daneben . Eine Haustür ging in der Nähe , ein Glöck¬
chen schlug an . Da gab auch der zweite Bursche Fersengeld .
Als die Nachbarschaft herbeilief , fand man einen herrschaft¬
lichen . Diener , der geknebelt und ohnmächtig auf dem
Pflaster lag !

+

Mit schwerem Herzen ließ Fernand am anderen Morgen
anspannen , um zu Montbrison zu fahren , und mit diesem zu
beratschlagen , ob es möglich sei und mit Hilfe von
Gendarmerie und Soldaten gelingen würde , eine Razzia
unter dem Gesindel auszuführen . Er verhehlte sich nicht , daß
die Nachforschungen nach dem Knaben sehr schwer sein wür¬
den , da man das Versteck des „ Langen Louis " nicht kannte .

( Fortsetzung folgt .)

HerbsHeuchten .

Nun leuchtet alles um mich her
io froh und still verhalten ,
als wenn es schon entwunden war
den irdischen Gewalten .

Und gold
' nes Herbstessonnenlicht

verklärt mit seinem Strahle
der Erde lächelnd Angesicht
in segnendem Finale .

Die Blumen haben ausgeblüht ,
die Früchte sind geborgen ,
die alte Form ist ausgeglüht ,
hat nichts mehr zu besorgen .

Ich wollt , wenn ich mein Werk vollbracht
und meine Kraft vergeben ,
in solch verinnerlichter Pracht
verglühen diesem Leben . Georg P i ck.

.Aber ich . seine Mutter , die Frau , die sich so jung fühlte ,
_ni (6t , was es bedeutete . Helga von Grammen ist als

Hause geblieben . Ein reizendes Menschen -
lene freimütige Grazie , die ein
j — sie besitzt auch eine gesunde

t verwunderlich , daß sie Arthur

„ Denen es gehört !" stimmt sie zu . „ An mir ging es vor¬
über . Mein Sohn , Arthur . Sie wissen es . ist jetzt dreiund¬
zwanzig Jahre alt ."

„ Das ist kein Geheimnis !"

„ Aber ich . seine Mutter , die Frau , die sich so jung fühlte ,
ahnte nicht , was es bedeutete . Helga von Grammen ist als
letzte Besucherin im Hause geblieben . Ein reizendes Menschen¬
kind . Sie besitzt nicht nur jene freimütige Grazie , die ein
Mädchen so liebenswert macht — sie besitzt auch eine gesunde
Klugheit . Eigentlich ist es nicht verwunderlich , baß sie Arthur
gefällt . Arthur — nun , ich bin als Mutter wohl vorein¬
genommen zu seinen Gunsten — ist mir immer als der Tvv
eines einnehmenden jungen Menschen erschienen , der sein
Lebensziel klar siebt und rn seiner Arbeit völlig aufgeht , ohne
die entspannende Freude zu vergessen ."

„ llnd die beiden . . .
„ Ja . Sie erraten es . Auf meinem heutigen Frühfpazler -

gang durch den Park wurde ich Zeuge einer Aussprache

gerbst .

Von Walter Persich .

Stürme zerren den alten Bäumen im Park von Gut
Damenow den letzten goldbraunen Schmuck des Laubes her¬
unter . Frau Theklas Hände gleiten mit leichtem Anschlag in
die Tonfolgen der Etüde Nr . 1 in gis -moll von Chopin . Sie
spielt das Dumpfe , Schwermutsvolle , das in diesen Tagen ihre
Seele umkrallt , in die wartende Stille des teergewordenen
Hauses hinein . Diese einzigartige Frau , die mit so stolzer
Beherrschung das große Gut leitet , wird durchwühlt von der
Magie der Töne , daß sie beim Äusklang der flirrend und
Wwermutvoll jubelnden Pasiagen gegen ihre ansteigenden
Tränen ankämpsen muß .

Im Sessel neben dem Kamin hat Dr . Munken Platz ge¬
nommen .

„ Seltsam , liebe Freundin "
, sagt er mit seiner beruhigenden

Stimme . „Seit die sommerlichen Festlichkeiten hier aus »
geklungen sind , scheinen Sie mir recht traurig geworden . Da¬
bei sind Sie schöner und jünger als je . Vom Fleck weg kann
man sich in Sie verlieben . Ich verrate Ihnen ja kein Geheim¬
nis mit diesem Geständnis , nicht wahr ?

Wider Willen muß die Gutsherrin lächeln . Sie läßt sich
in den Sesiel neben Dr . Munkens Platz gleiten und entzieht
ihm , leicht fröstelnd , ihre Hand .

„ Hören Sie die Stürme ? " fragt sie mit einem über¬
raschend bangen Ton . „ Der Herbst — die Dunkelheit und
Totenstarre des Winters . . .

„ Was tut es ? " lacht er leichthin . Die Geborgenheit hier
im Hause wirkt dann doppelt behaglich . Einmal muß der
schönste Sommer zu Ende gehen , der farbigste Herbst in die
kalte Umarmung des Winters sinken ."

„ Ja "
, nickt sie . „Sie haben das rechte Wort gefunden . So

ist mir zumute . Und sie kommen daher und wollen mir Dinge
fasen , die man nur jungen Mädchen sagen sollte , die noch lieb¬
lich erröten können , für die noch alle lockenden Eebeimnisie
des Lebens ungelösten Zauber bergen ."

Erstaunt mustert der Schriftsteller , der hier zur Beendi¬
gung seines neuen großen Romans gastliche Zuflucht gefunden
hat . die Gutsherrin .

„ Welches Erlebnis raubt Ihnen plötzlich Ihren sonst so
leidenschaftlichen und welterobernden Frohsinn ? "

In Frau Theklas gleichmäßig geformten Zügen , die immer
noch die Frische der Jugend bewahrt haben , spiegelt sich ein
Entschluß .

„Vielleicht ist es gut . mit einem verständigen Mann dar¬
über »u sprechen . Mir ist das Glück begegnet , Doktor , das
Glück der Jugend , verstehen Sie ? Und darum kühle ich mich
mit einem Male so alt und vergeßen ."

„Man sollte doch denken , daß das Glück die Menschen
glücklich mache ? " meint Munken erstaunt .

Heizkissen 6 — Bauer ^ <̂ - 0

solchen . Arthur nahm das Mädchen
i. und sie schlang ihre Arme ver -

wir den Sinn der
der Gaukelei eines
gehört !"

rwifchen den beiden jungen Menschen . Oder eigentlich nur
Zeuge des Abschlusses einer solchen . Arthur nahm das Mädchen
tn die Arme und küßte es ,

.....

trauensvoll um seinen Hals .
"

Dr . Munken lächelt ein bißchen zu klug .
„ Warum sollte diese Schwiegertochter nicht Ihr Herz er¬

freuen ? "

, , „ Arthur konnte nicht besser wählen . Seinetwegen müßte
ich glücklich sein . Nein , es ist etwas anderes . Ich bin seine
Mutter — seine Mutter . Bis zu diesem Tag glaubte ich . der
Tag seiner Verlobung oder Vermählung lüge noch in weiter
Ferne . Ich habe ihn ja immer noch als mein Kind gesehen ,
nicht als . einen fertigen Menschen , als einen Mann , der klar
und unbeirrt seinen Weg geht und sich eine Frau nimmt , wenn
sie ihm gefallt . Und mit dem Herbst , der über unsere Wälder
und das weite Land rauscht , kommt das Alter , an das ich
ebenfalls bis heute nicht dachte . Wie nah ist der Tag . da ich
alle meme Geschäfte aus der Hand geben und mich in die
Tatenlosigkeit zurückziehen muß , die einzig einer alten Frau
gebührt ."

Dr . Munken hat wieder Frau Theklas Hand genommen
und spendet ihr Wärme und Schutz .

„ Ich bin froh über diese Stunde . Lassen Sie sich von einem
Mann , der bis zum heutigen Tag einsam blieb , eine kindliche
Weisheit sagen : Im Herbst werden die Früchte gesammelt , dre
tm neuen Frühling wieder Blüten treiben sollen ! Sie fühlen ,
wie Sie künftig einsamer sein werden , wenn Arthur feine Frau
tn dieses Haus führen wird — Sie sind zu jung Witwe ge¬
worden . haben zu lange schon Ihr Schicksal alleingetragen .
Jetzt ist der Tag gekommen , der von Ihnen an der Wende des
Schicksals fordert , daß Sie den Weg zur neuen Jugend Ihres
Herzens wählen . Ich warte nur auf ein Wort von Ihnen .
Thekla !"

Fran Thekla sinnt beglückt über die Worte des Schrift¬
stellers nach , da wird die Tür zum Musikzimmer aufgerissen .
Herein stürmt Arthur , an seiner Hand das junge Mädchen ,
von dem eben gesprochen wurde . Beiden strahlt unerahntes
Erleben aus den Augen .

„ Mutter !" ruft er beglückt . „ Wir haben uns verlobt !"

Das junge Mädchen senkt den Kops , von der Glut ihres
Empfindens ganz übergossen . Dann hebt sie die Augen zu der
Gutsherrin , und als sie deren mütterlichen Blick sieht , fällt
sie ihr um den Hals und schluchzt an ihrer Schulter .

„ Verzeihen Sie mir — ich bin so schrecklich glücklich !"

Frau Theklas Hand streicht über das Haar der Schwieger¬
tochter .

„ Sehen Sie ? " fragt sie den Schriftsteller . „ Junge Herzen
überwinden alle Hemmungen , weil sie noch nicht vom Leben
abgenutzt sind . Unsere angegrauten Herzen , mögen sie auch
noch so jung auskhen , Doktor , bringen es eben noch zu einer
freundschaftlichen Wärme , liebster Freund ! Nein , — der Herbst
der Seele wohnt in uns . und wir wollen uns vom Truggold der
schon winterlich matten Sonne unserer Gefühle nicht täuschen
lassen . Uns bleibt nur noch , in Würde und Stille das Geschick
des Alterns zu tragen und mit dem Schatz , den wir Erfahrung
upd Wissen nennen , der Jimend zur Seite zu stehen . Lassen
Sie uns gute Freunde bleiben , Munken , für alle Zeiten —
bis auch der letzte Herbst die letzten vergilbenden Träume aus
dem Geäst unserer Sehnsucht zerrt . Ich glaube , damit erfüllen’

Tage , die uns noch bleiben , besser , als mit
neuen Frühlings — der jenen beiden allein

Auch eine Heiratsanzeige ,

Am 20 . Juni 1860 erschien in dem Hamburger „ Frei¬
schütz " folgende Heiratsanzeige :

„ Eine Dame von 18 Jahren , aus einer der geachtetsten
adligen Familien , reizend wie Helene , häuslich wie Pene¬
lope , wirtschaftlich wie die Churfürstin Anna , gelehrt und
geistreich wie Frau von Stael , eine Sängerin wie die Lind ,
eine Tänzerin wie die Cerrito , eine Pianistin wie Clara
Schumann , eine dramatische Künstlerin wie die Rachel , eine
Harfenistin wie die Bertrand , keusch wie Lucretia , wohltätig
wie die hl . Elisabeth , aufopfernd wie Miß Nightingale , im
Besitze eines großen disponablen Vermögens , sucht aus
Mangel an Bekanntschaft einen Lebensgefährten , womöglich
einen Postsekretär , um ihm die freien Augenblicke seines ange¬
strengten Berufes zu versüßen .

"

Man kann annehmen , daß dieser weibliche Uhu . trotz
seiner Vielseitigkeit , keinen Kauz gefunden bat , der beim
Nestbau behilflich sein wollte . Vermutlich ist dieses ver¬
spätete Überbleibsel aus der Biedermeierzeit sitzen geblieben ,
oder als Kellnerin im Cafö Größenwahn später gelandet .

P . K .

Auslösung der Denksportausgabe in der gestrigen Ausgabe :
„ Gefleckte Blätter " .

Aus alte Fälle besäße das junge Blatt einen Flecken mehr
als die übrigen Blätter .

Füllhorn - Zigarren

.Nimm den Hut ab , Oskar !"

Auch das war erfolglos .
„ ,, <Er war sehr schüchtern . Und obwohl Hanna es schon un¬

zählige Male versucht hatte , es ihm leichter zu machen , seine
Gefühle für sie in entscheidender Weife zum Ausdruck zu
bringen , konnte er anscheinend doch nicht den Mut dazu fin¬
den . So saßen sie wieder einmal auf der Eartenbank und wie
immer gab es peinlicheVausen in ihrem Gespräch . Plötzlich
kam ihr ein Gedanke . „Man sagt , daß ein Männerarm ebenso
lang ist , wie der Taillenumfang . eines jungen Mädchens , ist
das nicht sonderbar ? " bemerkte sie hoffnungsvoll .

„ Das wäre ja merkwürdig !" sagte er mit freundlichem
Interesse . „ Wollen Sie . daß ich ein Stückchen Bindfaden hole ?
Dann können wir ja mal nachmessen !"

Kapitalflucht .
Der junge Herr Ebeling setzte sich neben des reichen Bank¬

direktors schone Tochter , die sich jedoch sofort erhob und in ein
anderes Zimmer ging .

„ Haben Sie das gesehen ? " flüsterte Herr Hanncmann .
„ Kapitalflucht !" bemerkte feine Nachbarin darauf .

Albdrücken .
„ Ich habe heute nacht von Ihnen geträumt . Herr Direktor !"

„ Tatsächlich , liebes Fräulein Bianca ? "

„ Ja . aber Sie müssen sich nichts daraus machen — ich nehme
an , daß irtj ' elroas gegessen habe , was ich nicht vertragen kann !"

Wink mit dem Zannpsahl .
„ Du , ich schreibe augenblicklich an meinen Memoiren .

"

,,Ail , fein ! Hoffentlich kommst du bald an die Stelle , wo
ich dir seinerzeit die 100 Mark gepumpt habe !"

Freundinnen .
„ Olga , das Biest , sagt , daß ich mich schminke !"

„ Mach ' dir nichts draus — wenn Olga deine Haut hätte ,
würde sie sich auch schminken !"

Besuche .
Frau Biedenkopf , noch nicht lange im Ort , erhält Besuch

von einem der würdigsten Eemeindemitglieder . Sie bietet dem
alten Herrn ein Glas Wein an , aber gerade in dem Augen¬
blick . in dem sie eingieben will , ruft sie aus : „ Ach . Verzeihung ,
ich vergaß ja ganz , daß Sie Vorsitzender im Abstinenzverein
sind . . . dann werden Sie ja keinen Wein trinken !"

„O doch "
, widerspricht der alte Herr , „ ich bin ja Vorsitzen¬

der im Sittlichkeitsverein !" , ,
„ Sehen Sie "

, meint Frau Biedenkopf , „ ich wußte doch ,
daß es etwas war . was ich Ihnen nicht anbieten durfte !"

Die Ankerkette .
Ein kleiner Dampfer einer großen SHiffahrtslinie tollte

eines Tages wieder eine Fahrt antreten . Kur » vorher geschah
aber ein kleines Unglück , die Ankerkette riß entzwei und der
Kapitän telegraphierte an seine Direktion und bat um eine
neue .

In der Antwort hieb es . daß man den Vorfall nicht ver¬
stehen könnte , die Kette wäre für so und so lange berechnet
und sie hätte bloß ein Jahr gehalten . Es müsse ein Irrtum
vorliegen . Der tüchtigste Theoretiker der Firma hätte persön¬
lich die Berechnungen geleitet und diese Berechnungen waren
noch niemals falsch gewesen . -

, ,
Aber der Kapitän war ein vernünftiger Mann . Er tele¬

graphierte sofort zurück : „ Melde hiermit , daß die Ankerkette
tn der Theorie noch hält , in der Praxis aber ist sie leider
gerissen !"

Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke
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